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Einladung Stadt Erlangen

Sozial- und Gesundheitsausschuss, Sozialbeirat

1. Sitzung ¢ Mittwoch, 07.02.2018 < 16:00 Uhr ¢ Ratssaal, Rathaus

Offentliche Tagesordnung - 16:00 Uhr

1. Mitteilung zur Kenntnis

1.1. Offene Fraktionsantrage 55/010/2018

1.2. Zustandigkeitsédnderungen Hilfe zur Pflege u.a. ab 01.03.2018 502/019/2018

1.3. Kooperationsvertrag fur den Aufbau eines Hospiz- und 50/097/2017

Palliativversorgungsnetzes

1.4. Aufnahme des Geschaftsfihrers der Firma ,ACCESS 55/011/2018
Integrationsbegleitung gGmbH* als fachkundiger Gast in den
SGB II-Beirat
2. Mundliche Vorstellung der Arbeit der Hebammen im Geburtshaus
Bruck
3. Abrechnung der Bildungs- und Teilhabeleistungen 50/098/2017
4, Sachstandbericht ErlangenPass 2017 50/100/2018
5. Konzept "Wohnungstausch” 50/099/2018
6. Sachstandsbericht Jobcenter zur SGB II-Umsetzung in Erlangen 55/013/2018
7. Vollumfangliches Obsiegen der Stadt Erlangen im Rechtsstreit gegen 55/012/2018

die Bundesrepublik Deutschland wegen Zuriickhaltung von Verwal-
tungskostenerstattung

8. Errichtung einer o6ffentlichen Dusche mit Waschmdglichkeit in der 50/101/2018
Innenstadt; Antrag der Griinen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017)
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9. Mieterh6hungen gesetzlich einschranken 13/228/2018
Fraktionsantrag SPD/Griine Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017

10. Anfragen

Ich darf Sie hiermit zu dieser Sitzung einladen.

Erlangen, den 31. Januar 2018

STADT ERLANGEN
gez. Dr. Florian Janik
Oberbirgermeister

Falls Tagesordnungspunkte dieser Sitzung aus Zeitgriinden auf den nachsten Termin verschoben werden
missen, bitten wir Sie, die entsprechenden Unterlagen aufzubewahren und erneut mitzubringen.

Die Sitzungsunterlagen kdnnen auch unter www.ratsinfo.erlangen.de abgerufen werden.


http://www.ratsinfo.erlangen.de/

O 1.1

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/55/WG022 T.9200-1111  Jobcenter 55/010/2018

Offene Fraktionsantrage
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
50; 51

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Bearbeitungsstand der Fraktionsantréage

1. 109/2017: Notschlafstelle fir obdachlose Jugendliche

2. 153/2017: Anhebung der Mietobergrenzen

3. 101/2015: Gemeinsame Fallkonferenzen mit dem Jugendamt

Die vorgenannten Fraktionsantrage befinden sich im Jobcenter/GGFA in Bearbeitung.

Zu 1.: Sachmittel i.H.v. 65.000,- Euro wurden fir den Haushalt 2018 dem Amt 55 zur Verfiigung
gestellt. Sie kdnnen an freie Tréager zur Einrichtung bzw. Betrieb einer Notschlafstelle gegen Ver-
wendungsnachweis ausgereicht werden. Das Jugendamt der Stadt, Amt 51 sucht derzeit nach
einem geeigneten Trager.

Zu 2.: Amt 55 erarbeitet derzeit ein ,schllissiges Konzept" auf Basis dessen die Mietobergrenze
neu festgelegt werden kann. Ziel ist die Erstellung des Konzepts im laufenden Quartal und die An-
hebung der Mietobergrenze noch im ersten Halbjahr 2018.

Zu 3.: Jobcenter/GGFA und Amt 51 erstellen eine Beschlussvorlage fur den SGA im April 2018.
Die Verfahrensweise zur amtsiibergreifenden Zusammenarbeit bei Fallen, die beiden Rechtskrei-
sen (SGB Il und SGB IIX) angehoéren, wird darin beschrieben.

Anlagen:

Nr. 1: Ubersicht Bearbeitungsstand Fraktionsantrage

Nr. 2: 109/2017: Notschlafstelle fir obdachlose Jugendliche

Nr. 3: 153/2017: Anhebung der Mietobergrenzen

Nr. 4: 101/2015: Gemeinsame Fallkonferenzen mit dem Jugendamt

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 1.1

Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage

zum 07.02.2018

Antrag Datum Antragsteller/in Fraktion/ Zustandig | Betreff Status
Nr. Partei
109/2017 | 17.10.2017 | Frau Pfister SPD Fraktion | V/50 Notschlafstelle In Bearbeitung
IV/I51 Antrag zum Arbeitsprogramm des Amtes
50/51
153/2017 | 26.10.2017 | Herr P6himann Erlanger Vv Anhebung der Mietobergrenzen In Bearbeitung
Herr Salzbrunn Linke
101/2015 | 23.06.2015 | Herr Most SPD Fraktion | V/50 Gemeinsame Fallkonferenz mit dem Ju- In Bearbeitung
FDP Fraktion | IV/51 gendamt
Grine Liste
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Herrn
Oberbirgermeister
Dr. Florian Janik
Rathaus

91052 Erlangen

Notschlafstelle

Antrag geman 8§ 28/ § 29 GeschO

Eingang: 17.10.2017

Antragsnr.: 109/2017

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen

Zust. Referat:  V/50/Werner, 1VV/51/Rottmann
mit Referat: 11/20/Sponsel

Antrag zum Arbeitsprogramm des Amtes 50/ 51

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

der Antrag der SPD-Fraktion 031/2015 ist bislang nur zum Teil bearbeitet.

Um jungen Erwachsenen, die von Obdachlosigkeit bedroht sind, zumin-
dest fur kurze Zeit eine Unterkunft zu bieten, soll in Zusammenarbeit mit

den Streetworkerlnnen und einem freien Trager ein Konzept erarbeitet

werden. Diese MalRnahme soll auch dabei behilflich sein, jungen Menschen
einen Weg aufzuzeigen, wie sie aus einer fir sie oftmals perspektiviosen

Situation herauskommen kdnnen.

Dem freien Trager, der von der Verwaltung ausgewahlt werden soll, wird
fur den Betrieb der Notschlafstelle ein entsprechender Zuschuss gewahrt.

Mit freundlichen GriRRen

Barbara Pfister
Fraktionsvorsitzende

f.d.R. Saskia Coerlin
Geschaftsfuhrerin der SPD-
Fraktion

SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
16.10.2017

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541

Seite
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Nachpriifungsantrag geméR §11 GeschO

Eingang: 26.10.2017

Antragsnr.: 153/2017 4 I'

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen " T e
Zust. Referat: V : Stadtratsgruppe fiir sozi k
mit Referat: ,

Erlangen, den 25.10.17

Hartz-IV Mietobergrenzen im Gleichklang mit Mietspiegel anheben
Antrag zu TOP 12 Stadtrat 26.10.17

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister, 4 'é,%i‘z Ll !

Wir stellen den Anderungsantrag zu TOP 12:

Die Mietobergrenzen fiir Hartz-1V-Berechtigte (Kosten fiir Unterkunft und Heizkos-
ten (KdU) nach § 22 SGB Il ) werden um den selben Prozentsatz erhdht, um den-
sich die ortsubliche Vergleichsmiete durch den neuen Mietspiegel erhéht.

Dazu erstellt das Sozialreferat fiir den néchsten Sozial- und Gesundheitsaus-
schuss eine Vorlage.

Begriindung:

Der neue Mietspiegel erlaubt Haus- und Wohnungseigentiimern, die Mieten zu er-
héhen. Die dadurch ausgeléste Erhdhungswelle betrifft auch Wohnungen, deren
Miete bisher fur Hartz-IV-Berechtigte noch akzeptiert wurde. Um zu verhindern,
dass die Betroffenen Umzugsaufforderungen erhalten oder den Mietzuschuss ge-
klrzt bekommen, missen die Mietobergrenzen entsprechend angehoben werden.

Wir halten an der Forderung fest, nicht nur Neuvertrage beim Mietspiegel zu be- .
rlicksichtigen, sondern auch die giinstigeren Mieten alterer Vertrdge. Entgegen-
stehende gesetzliche Regelungen und Urteile sind preistreibend und abzulehnen.

Der Gesetzgeber war bisher nicht bereit, wirksame Regeln gegen die immer weiter
steigenden Mieten zu verabschieden. Es wird sich zeigen, welcher Koalitions-
partner (schwarz, gelb oder griin) hier bereit und in der Lage ist, mehr fiir die Mie-
ter durchzusetzen.

- Keinen qualifizierten Mietspiegel zu haben, ist leider auch keine Lésung, weil dies
den Vermietern andere Mdglichkeiten der Mieterhéhung bieten wiirde.

Mit freundlichen Griiften

Johannes Péhimann -
(Stadtrat)

Anton Salzbrunn
(Stadtrat)

erlanger linke - Rathausplatz 1 - 91052 Erlangen — fax 09131/86-1791, tel 09131/86-1789

mail: erlanger-linke@stadt.erlangen.de

Web: www.erlanger-linke.de

Seite 1/1
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~ Stadtratsfraktion Erlangen

SPD Fraktion

im Stadtrat Erlangen Fraktionsantrag gemif § 28/ § 29 GeschO
_‘ o Eingang: - 23.06.2015 ,

Antragsar.:  101/2015

Verteiler:  OBM, BM, Fraktionen

. ' Zust. Referat: V/50

PR | mit Referat:  IV/51

Herrn ' A , : Erlangen, 23.06.2015
Oberblrgermeister R T - '

Dr. Florian Janik
Rathausplatz 1
91052 Erlangen

Antrag: Gemeinsame FaIAlkonferenz_e,n von Jugend- und Sozialamt
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, '

wir beantragen:

" die Verwaltung mége prifen, wie denjenigen Familien, die sowohl Leistungen aus
dem Sozialamt als auch vom Jugendamt beziehen, in "Fallkonferenzen” geholfen
_ werden kann. - ’

Begrindung:

- Wie in anderen Stadten auch, leberi in Erlangen eine ganze Reihe von Familien, die sowohl
Leistungen aus dem- Jugendhilferecht als auch aus dem SGBIl, dem SGBXI oder dem
~ Asylbewerberleistungsgesetz erhalten, ' '

In vielen Stadten und Landkreisen gibt es seit einiger Zeit Modellprojekte, in welchen (hach

- Einverstandniserklarung der betroffenen Familien) die Mitarbeitenden von Jugend- und

~ Sozialamt gemeinsam an einem Tisch nach einer méglichst umfassenden und guten Lésung
fir die Familien suchen. Ein erstes Gespréach hat bereits stattgefunden. Mitarbeitende beider
Amter sehen die Chancen, die ein solches Verfahren fiir die Familien bieten kann.

Die Ergebnisse der Modelle sind sehr ermutigend. Aus Nirnberg gibt es bereits erste

Evaluationen. - .
Diese Verfahrensweise wird auch in unserer Nachbarschaft Fiirth angewendet.

Mit freundlic en GriRen
fur die SPD-Fral

ion fur dieAFDP-F rakti"‘on  for die GL-Fraktion ‘




O 1.2

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/502/mg0009 Sozialamt 502/019/2018

Zustandigkeitsanderungen Hilfe zur Pflege u.a. ab 01.03.2018
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

In der Sitzung am 07.12.2017 hat der Bayerische Landtag die Anderungen des Gesetzes zur
Ausfihrung der Sozialgesetze (AGSG) beschlossen. Dabei ergeben sich folgende Neuregelungen:

e Ubergang der ambulanten Hilfe zur Pflege

Fur die Leistungen des 7. Kapitels SGB XII (Hilfe zur Pflege) ist ab 01.03.2018 insgesamt
der Bezirk Mittelfranken als Uberdrtlicher Sozialhilfetrager zustandig. Die Uberértlichen Tra-
ger kdnnen durch Rechtsverordnung die Aufgaben zur Durchfiihrung und Entscheidung -
unter anderem die Leistungen des 7. Kapitels SGB XllI (Hilfe zur Pflege) - auf die ortlichen
Trager delegieren. Soweit es sich um Leistungsberechtigte mit ambulanter Pflege handelt,
wird der Bezirk Mittelfranken diese Hilfe zusammen mit den anderen zugleich zu gewéh-
renden Hilfen (mit Ausnahme der Eingliederungshilfe) nach Art. 83 Abs. 3 Nr. 1i.V. m. Nr. 7
AGSG auf die ortlichen Sozialhilfetrager delegieren. Diese Mdglichkeit endet gemafl AGSG
aber bereits wieder zum 31.12.2018.

Es missen somit alle Falle der ambulanten Hilfe zur Pflege bis spatestens 31.12.2018 an
den Bezirk abgegeben werden.

e Ubergang weiterer Leistungen

Folgende weiteren Leistungen nach dem SGB XIl gehen auf den Bezirk Mittelfranken Uber:
1. Hilfe zum Lebensunterhalt und
2. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung,

wenn gleichzeitig laufend Eingliederungshilfe oder Hilfe zur Pflege bezogen werden und
diese Hilfen nicht ausschlielich in teilstationaren Einrichtungen geleistet werden.

Das bedeutet, dass der Bezirk Mittelfranken auch bei allen laufenden Fallen der Eingliede-
rungshilfe (Behindertenfahrdienst, Frihforderung, Schulbegleiter etc.) ab 01.03.2018 fur
Grundsicherung und die Hilfe zum Lebensunterhalt zustandig wird. Ausgenommen sind die
ausschlief3lich teilstationaren Félle (z.B. externe Werkstattganger, Heilpadagogische Ta-
gesstatten, Arbeitstherapie).

Die Anderung der Zustandigkeit bezieht sich auch auf die Gewahrung der Grundsicherung
und Hilfe zum Lebensunterhalt bei Fallen der ambulanten Blindenhilfe.

Hinzu kommen alle tbrigen Leistungen der Hilfe zur Gesundheit (5.Kapitel SGB XIlI), der
Hilfe zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten (8.Kapitel SGB XlI) und der Hil-
fe in anderen Lebenslagen (9. Kapitel SGB XIlI), sofern laufende Leistungen der Hilfe zur
Pflege und der Eingliederungshilfe bezogen werden.

Seite ngon 2



Im Januar 2018 werden deshalb alle Falle im engen Austausch zwischen Stadt und Bezirk
ausgewertet, bei denen ab 1.3.2018 eine Zustandigkeitsdnderung hinsichtlich der Grundsi-
cherung und der Hilfe zum Lebensunterhalt bzw. der Hilfen nach dem 5., 8. und 9. Kapitel

SGB Xll in Frage kommt.

Fur die ab 1.3.2018 von der Stadt Erlangen als sachlich unzustandiger Trager geleisteten Hilfen
sichert der Bezirk Kostenerstattung zu.

Es ist derzeit noch nicht absehbar, wie viele Félle bereits zum 01.03.2018 an den Bezirk abgege-
ben werden missen. Die Verwaltung wird weiter berichten.

Anlagen:

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang

Seite Zlbon 2



O 1.3

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T.2442 Sozialamt 50/097/2017

Kooperationsvertrag fur den Aufbau eines Hospiz- und Palliativversorgungsnetzes
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die Stadt Erlangen hat einen Kooperationsvertrag fur den Aufbau eines Hospiz- und Palliativver-
sorgungsnetzwerkes (NetHPV Stadt Erlangen und Landkreis Erlangen — Hochstadt) unterzeichnet;
weitere Kooperationspartner sind:

Landkreis Erlangen-Hochstadt

Hospiz Verein Erlangen e.V.

Hospizverein Eckental

Hospizverein Herzogenaurach

Hospizverein Hochstadt

Palliativmedizinische Abteilung der Universitat Erlangen
Palliavita gGmbH SAPV-Team

Palliativkonsilliardienst KaEK

Palliativkonsilliardienst Waldkrankenhaus
Palliativabteilung Lichtblick Kreiskrankenhaus St. Anna Hochstadt
Hauséarzte Erlangen und Umgebung e.V.

Stationares Hospiz in der Diakonie am Ohmplatz
Bayerischer Hausarzteverband e.V.

Bayerischer Hospiz- und Palliativverband (BHPV)

Das NetHPV Stadt Erlangen und Landkreis Erlangen-Hochstadt ist ein Instrument partnerschaftli-
cher Kooperation aller an der Versorgung Beteiligter. Durch eine gute Zusammenarbeit von Eh-
renamtlichen und Hauptamtlichen verschiedener Berufsgruppen soll eine bedarfsgerechte Versor-
gungsstruktur fur schwerstkranke und sterbende Menschen weiterentwickelt werden.

Der Aufbau des Netzwerkes wird koordiniert durch einem Netzwerkmoderator, der im Rahmen
eines geringfligigen Beschéftigungsverhaltnisses beim BHPV beschéftigt wird.

Das Staatsministerium fir Gesundheit und Pflege gewahrt fur die Dauer von drei Jahren eine An-
schubfinanzierung fiir die Sach- und Personalkosten des Moderators. Eine Fortfihrung des Pro-
jektes wird von den Kooperationspartnern auch nach Ablauf dieser drei Jahre angestrebt.

Eine Steuerungsgruppe, in der jeder Kooperationspartner mit einer Stimme vertreten ist, trifft die
malf3geblichen Entscheidungen.

Seite 11\ion 2



[ll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/55/WG022 T.9200-1111  Jobcenter 55/011/2018

Aufnahme des Geschaftsfiihrers der Firma ,,ACCESS Integrationsbegleitung
gGmbH,, als fachkundiger Gast in den SGB IlI-Beirat

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

I. Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

II. Sachbericht
Gemal 8§ 2 Abs. 3 Satz 2 seiner Satzung kann der nach § 18d SGB Il gebildete 6rtliche Beirat des
zugelassenen kommunalen Tragers, ,SGB |l-Beirat®, fachkundige Gaste ohne Stimmrecht an sei-
nen Sitzungen teilnehmen lassen.
Wegen seiner ausgepragten, fachlichen Kompetenz auf dem Gebiet der Arbeitsmarktintegration
von Schwerbehinderten beabsichtigt der Beirat, kiinftig Herrn Karl-Heinz Miederer, Geschaftsfih-
rer der Firma ,ACCESS Integrationsbegleitung gGmbH?®, in der beschriebenen Funktion die Teil-
nahme zu ermdglichen.

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 3

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T.2442 Sozialamt 50/098/2017

Abrechnung der Bildungs- und Teilhabeleistungen
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Ref.ll, Amt 20

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Zum 01.01.2011 wurden die Leistungen ,Bildung und Teilhabe® eingefihrt.

Diese Leistungen werden eigenverantwortlich von den Kommunen ausgefuhrt; die Kosten dieser
Leistungen werden fir die Empfanger/innen von Leistungen nach dem SGB Il und dem BKGG
(Bundeskindergeldgesetz) vom Bund erstattet. Aus verfassungsrechtlichen Griinden erfolgt die
Erstattung Gber die KdU (Kosten der Unterkunft) — Beteiligung: die Erstattungsleistungen werden
vom Bund an die Lander und von den Landern an die Kommunen weiterverteilt.

Der Bund erlasst jahrlich eine sog. Bundesbeteiligungsfeststellungsverordnung (BBFestV), in der
die erforderliche Erhdhung der KdU-Bundesbeteiligung fir jedes Bundesland gesondert und nach
landesweiter Spitzabrechnung ausgewiesen wird. Mit dieser Vorgehensweise soll sichergestellt
werden, dass jedes Bundesland vom Bund ausreichend Erstattungsmittel erhalt und das Land den
Kommunen die tatsachlich aufgewendeten Kosten erstatten kann.

Im Jahr 2017 wurden fir die BuT-Leistungen in Bayern zunachst 3,6 Prozentpunkte KdU abgeru-
fen (vorlaufiger Satz aufgrund der BBFestV 2016).

Die vorgenannte Beteiligungsquote war nach Auswertung der Daten des Jahres 2016 riickwirkend
zum 1. Januar des laufenden Jahres 2017 anzupassen. Diese stieg fur Bayern riickwirkend zum
01. Januar 2017 von 3,6 auf 3,7 Prozentpunkte. Im Jahr 2018 werden fir BuT in Bayern zunachst
weiterhin 3,7 Prozentpunkte abgerufen.

In den vergangenen Jahren wurde genau dieser Prozentsatz an die einzelne Kommune in Bayern
weitergegeben; eine Verteilung entsprechend der tatséchlichen Ausgaben der Kommunen erfolgte
nicht. Da die BuT — Ausgaben in der Stadt Erlangen immer sehr hoch waren, wurde in vielen Jah-
ren nur ein Teil der Aufwendungen erstattet. Die konkreten Angaben kénnen der beiliegenden Ta-
belle (Anlage 02) entnommen werden.

Uber diese fur die Stadt Erlangen sehr unbefriedigende Erstattung wurde jahrlich ausfiihrlich be-
richtet.

Zum 01.01.2018 wurde die Anderung des AGSG (Gesetz zur Ausfiihrung der Sozialgesetze) be-
schlossen: demnach wird die Bundesbeteiligung an den KdU kiinftig vom Freistaat Bayern inter-
kommunal umverteilt. Ziel dieser neuen Regelung ist, dass die Umverteilung der Bundesmittel ei-
ner Spitzabrechnung sehr nahe kommt.

Diese Umverteilung erfolgt einmal jahrlich riickwirkend, bezogen auf das Vorjahr. Erstmals findet
die Umverteilung im Jahr 2018 fur das Jahr 2017 statt. D.h. konkret, dass Mitte des Kalenderjahres
2018 mit einer nahezu 100%-igen Erstattungen der Ausgaben fir das Kalenderjahr 2017 zu rech-
nen ist.

Die tatsachlichen Aufwendungen der Leistungen Bildung und Teilhabe (getrennt nach Rechtskrei-
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sen) kdnnen der Anlage 01 entnommen werden. Bis zur abschlieRenden Feststellung Ende Januar
2018 sind noch geringfugige Abweichungen zu den ermittelten Zahlen mdglich.

Die Aufwendungen fir die Rechtskreise SGB Il und BKGG (Spalten WohnG und Kinderzusch)
werden — wie dargestellt - vom Bund erstattet.

Wie aus der Anlage 02 (Entwicklung der BuT-Erstattungen in Erlangen 2011 — 2017) entnommen
werden kann, belaufen sich die (vorlaufig ermittelten) Aufwendungen fir diese beiden Rechtskrei-
se auf 1.309.354,38 €.

Da im laufenden Kalenderjahr 2017 nur ein Betrag i.H.v. 450.818,77 € erstattet wurde,

wird mit einer weiteren Erstattungsleistung in Hohe von ca. 800.000 € kalkuliert.

Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:

Korrespondierende Einnahmen: 800.000 € bei Sachkonto: 448001
Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
X sind nicht vorhanden bzw. Einnahmen wurden im Haushaltsentwurf noch nicht be-
rticksichtigt.
Anlagen:

Anlage 1: B+T-Leistungen 2017 — vorlaufig -
Anlage 2: Entwicklung der B+T-Bundeserstattungen in Erlangen 2011 bis 2017 (vorlaufig)

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Statistik B+T-Leistungen in der Stadt Erlangen im Jahr 2017 (vorlaufig)
Stand 05.01.2018

€0

9T

Zahlbetrage SGB I SGB Xl WohnG  KinderZuschl. AsylbewlLG Geringverd. Summe
Anzahl der berechtigten Kinderca. | ¢ca.1800 | ca.20 | ca.650 | ? | ca.350 | ? | 0

Schulausfliige 8.343,05 110,00 3.449,30 108,50 1.114,50 13.125,35
KitaAusflige 5.254,94 19,02 3.615,11 - - 8.889,07
Klassenfahrt 56.184,21 697,00 | 25.306,90 298,00 3.052,30 85.538,41
Schulerbeférderung 1.551,50 - 3.538,50 - 1.731,60 6.821,60
Lernférderung 546.551,25 7.420,00 | 117.971,60 - 157.140,00 829.082,85
soz/kult. Teilhabe 29.191,52 276,00 13.290,41 290,00 2.315,00 45.362,93
Schulbedarf 93.850,00 1.880,00 | 28.670,00 520,00 9.700,00 134.620,00
Mittagessen Schule|  168.832,86 4.766,27 | 55.749,63 572,60 | 40.269,93 270.191,29
Mittagessen Kita 108.862,02 838,00 37.352,48 - - 147.052,50

Mittagessen Hort - - - - - -
| 1.018.621,35 [ 16.006,29 | 288.943,93 [ 1.789,10 | 215.323,33 | 1.540.684,00




O 3

Entwicklung der B+T-Bundeserstattungen in Erlangen 2011 bis 2017 (vorlaufig)
soweit erstattungsfahig nach § 46 SGB Il

Stand 05.01.2018

| 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Netto-Ausgaben
SGB Il 291.021,28 € 452.361,05 € 550.050,39 € 697.129,97 £ 848.762,41 € 1.018.621,35 €
BKGG 148.114,36 € | 162.624,69€ | 191.242,53€ | 199.375,74 € 239.232,65 € 290.733,03 €
gesamt] 307.686,22 € 439.135,64 € 614.985,74 € 741.292,92 € 896.505,71 €| 1.087.995,06 €| 1.309.354,38 €
Erstattung regular| 490.755,30 € 483.226,46 € 280.074,04 € 306.273,52 € 325.428,51 € 375.582,21 € 450.818,77 €
pauschal pauschal

gesamt| 490.755,30 € 483.226,43 € 280.074,04 € 306.273,52 € 325.428,51 € 375.582,21 € 450.818,77 €
Differenz] 183.069,08 € 44.090,82 € |- 334.911,70 € |- 435.019,40€ |- 571.077,20€ |- 712.412,85€ |- 858.535,61¢€

Erstattungsquote 159,50% 110,04% 45,54% 41,31% 36,30% 34,52% 34,43%
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T.2442 Sozialamt 50/100/2018

Sachstandbericht ErlangenPass 2017
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Im Kalenderjahr 2017 — dem ersten Jahr nach Einfiihrung des ErlangenPasses — wurden 5.032
ErlangenPasse ausgestellt und damit die hohe Zahl aus dem Kalenderjahr 2016 erneut fast er-
reicht. Dies ist umso hdher zu werten, da der potentiell berechtigte Personenkreis durch den
Rickgang der Fluchtlingszahlen und der SchlieRung von Erstaufnahmeeinrichtungen kleiner wur-
de.

Ein weiteres noch starkeres Indiz flr die Attraktivitat des Passes ist, dass im Kalenderjahr 2017 fur
1.427 Personen der ErlangenPass neu, d.h. erstmals ausgestellt wurde.

Inanspruchnahme des ErlangenPasses

Aufteilung nach Alter

ErlangenPass 2017

2318

1808

0-6 Jahre 7-25 Jahre 26-64 Jahre 65+ Jahre

In der Gruppe ,7 - 25 Jahre* sind 1.373 Kinder im Alter von 7 — 18 Jahren enthalten, die den Er-
langenPass nutzen.

Diese Aufteilung nach Alter ist nahezu identisch mit den Zahlen aus dem Jahr 2016.

Nach wie vor schwierig gestaltet es sich die Gruppe der Senioren und Seniorinnen mit dem Erlan-
genPass anzusprechen. Obwohl eine verstarkte Zusammenarbeit mit dem Seniorenamt und dem
Seniorenbeirat auf den Weg gebracht wurde, gelang es nicht diese Zahl zu steigern.
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Uber neue Wege den ErlangenPass zu den Nutzern — insbesondere den &lteren Menschen — zu
bringen, wurde reflektiert und im Kalenderjahr 2018 ist beabsichtigt in noch gréfierem Umfang Se-
niorenkreise, Seniorenclubleiter/innen etc. anzusprechen und den ErlangenPass zu bewerben.

Aufteilung nach Rechtskreisen

Eine Aufteilung nach Rechtskreisen (Berechtigungsvoraussetzung) kann dem folgenden Dia-
gramm entnommen werden. Auch an dieser Aufteilung wird deutlich, dass die Zahl der Leistungs-
bezieher/innen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (300 weniger als im Vorjahr) und die Zahl
der Leistungsbezieher/innen nach dem SGB XlI Kapitel 4 (69 weniger als im Vorjahr), die den Er-
langenPass beantragt haben, gesunken ist.

ErlangenPass 2017-Rechtskreise

3014

741 779
296
- 64 61 77

SGB 1l AsylblLG WoGG SGB XII SGB XII  Jugendhilfe sonstige
Kapitel 4  Kapitel 3

Die Anzahl der ErlangenPass Inhaber/innen, die ein freiwilliges soziales Jahr ableisten, ist von 24
im Vorjahr auf 51 in 2017 gestiegen. Dies ist u.E. auf die verstarkte Bewerbung dieses Personen-
kreises zurtickzufuhren.

ErlangenPass 2017-Rechtskreise
sonstige Personengruppen
51
7 9 9
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o O
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Entwicklung der Angebote und Anbieter

Das Angebotsspektrum konnte auch im Kalenderjahr 2017 erneut erweitert werden. Zwischenzeit-
lich konnten fast 100 Kooperationspartner/innen mit tiber 100 Angeboten gewonnen werden.
Diese steigern zweifellos die Attraktivitdt des ErlangenPasses. Eine Aufteilung nach (groben) Ka-
tegorien kann dem folgenden Balkendiagramm entnommen werden.

2017 Dez
2017 Okt
2017 Jun W stddtische Angebote
2017 Mz Bus, Schwimmbad
2016 Dez
2016 Sep | V.ereine, .
Kirchengemeinden
2016 Jun .
W weitere
2016 Mrz Partner
2015 Dez
I I I I
0 20 40 60 30 100 120

Nutzung der Bader

Die Inanspruchnahme der vergiinstigten Eintrittspreise in den Badern ist aus Anlage 01 ersichtlich.
Insbesondere in den Sommermonaten wurde zahlreiche verglinstigte Karten fir das Freibad West
erworben. Familien mit Kindern wurde in nicht unerheblichem Umfang ein Schwimmbadbesuch
ermdglicht.

Anbietertreffen

Am 21.11.2017 lud Herr OBM Dr. Janik alle Kooperationspartner/innen zu einem kleinen Empfang
ein, um diesen fir die Unterstiitzung des ErlangenPasses und deren soziales Engagement fir die
Stadtgesellschaft zu danken.
Ca. 50 Kooperationspartner/innen folgten der Einladung und tauschten sich tber die Mdglichkei-
ten, Chancen und Modalitéaten des ErlangenPasses aus.
Allen Kooperationspartner/innen wurden bei dieser Veranstaltung die Vorteile einer Kooperation
deutlich. Als mdgliche Vorteile neben dem sozialen Engagement wurden genannt:

o Hohere Bekanntheitsgrad
Positive Wirkung auf Image
Besseres Suchmaschinenranking
Mehr Kund/innen, mehr Mitglieder

Diese Effekte werden durch eine intensive Offentlichkeitsarbeit der ErlangenPass-Stelle erreicht.
Die Angebote, die die ErlangenPass-Inhaber vergunstigt in Anspruch nehmen kénnen werden
durch folgende Medien beworben:
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e Prasentation der Angebote auf der ErlangenPass-Seite (www.erlangenpass.de)
Kennzeichnung der ErlangenPass-vergtinstigten Veranstaltungen im Veranstaltungskalen-
der

Bewerbung der Angebote in den sozialen Medien wie Facebook

Spotwerbung in den Erlanger Stadtbussen (beim Erreichen von Meilensteinen)
Bereitstellen des ErlangenPass - Logos fur den Internetauftritt der Anbieter

Zur Verfugung Stellen von ErlangenPass -Flyern, Aufkleber fir die Schaufenster und des
Ermaiigungssymbols fiir eigene Flyer der Anbieter

Ausblick fiir das Jahr 2018

Auch im Kalenderjahr 2018 ist eine Weiterentwicklung des ErlangenPasses geplant. Folgende
konkreten Projekte/ Projektschritte kbnnen bereits heute benannt werden:

¢ Gewinnen neuer Anbieter und Angebote

e Flyer in russischer, arabischer und englischer Sprache

e Flyer in leichter Sprache

e Abwagung von Kooperationsmdglichkeiten mit dem Landkreis ERH
Anlagen:

Anlage0l: ESTW Bader_ 2017

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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http://www.erlangenpass.de/

Badernutzung 2017

Frankenhof Gesamtanzahl 622 Eintrittspreise - Erstattung 1.212,10 €

[Januar | [Februar | [Marz | [April | [Mai | [uni | [uli | [August | [September | |Oktober | [November | [Dezember |
Artikel Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
2060 Kindu6JahrHF EP 2 7 3
2061 Kind 7-12JahrHF EP 14 47 73
2062 Kinder13-17J HF EP 10 16 24
2063 Erw. 1,5h HBF EP 76 90 155
2064 Fam. 1 1,5hHF EP 3 8 4
2065 Fam. 2 1,5hHF EP 2 3 1
2066 Ki 13-17Tag HF EP 5 3 4
2067 Erw. Tag HF EP 25 20 21
2068 Fam.1Tag HF EP 0 1 0
2069 Fam.2 TagHF EP 1 2 2
Gesamtanzahl 138 197 287 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Gesamterstattung 279,95 € 383,00 € 549,15 € 0 0 0
Rothelheimbad Gesamtanzahl 3258 Eintrittspreise - keine Erstattung 7.060,20 €

|Januar | |Februar | |Méirz | |Apri| | |Mai | |Juni | |Ju|i | |August | |September | |Oktober | |November | |Dezember |
Artikel Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
2054 Kind u.6 Jahren EP 16 17 15 7 29 33 39 89 58 12 30 2
2055 Kind 7-12 Jahre EP 23 44 63 47 123 225 233 280 83 63 31 25
2056 Kind 13-17Jahre EP 7 24 20 32 44 64 68 70 11 21 15 12
2057 Erwachsene EP 35 62 136 83 240 431 395 301 54 74 48 37
2058 Familie 1+3Kind EP 3 6 2 6 14 65 11 12 1 7 3 4
2059 Familiell+3Kind EP 0 3 1 2 12 17 5 10 0 37 0 1
Gesamtanzahl 84 156 237 177 462 835 751 762 207 214 127 81
Gesamterstattung 125,20 € 251,80 € 412,40 € 302,40 € 824,00 € 1.555,10 € 1.318,10 € 1.239,00 € 269,80 € 445,80 € 172,80 € 143,80 €
Westbad Gesamtanzahl 3628 Eintrittspreise - Erstattung 8.398,15 €

[Januar | [Februar | [Marz | [April | [Mai | [uni | [uli | [August | [September | |Oktober | [November | [Dezember |
Artikel Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
2054 Kind u.6 Jahren EP 7 0 6 36 0 87 51 28
2055 Kind 7-12 Jahre EP 164 423 446 457 28 131 85 65
Kind 13-17Jahre 1,5 Std. 8 19 12 6
2056 Kind 13-17Jahre EP 77 153 98 120 1 23 18 15
Erwachsene 1,5 Std. 31 100 98 80
2057 Erwachsene EP 151 467 426 423 5 74 81 70
Familie 1+3Kind 1,5 Std. 2 1 3 4
2058 Familie 1+3Kind EP 9 25 20 11 4 3 3
Familie 2+3Kind 1,5 Std. 2 3 4
2059 Familie2+3Kind EP 5 21 8 13 2 2 2
Gesamtanzahl 0 0 0 0 413 1089 1004 1060 75 443 356 277
Gesamterstattung 709,00 € 1.979,60 € 1.825,00 € 1.856,10 € 139,10 € 714,75 € 639,20 € 535,40 €
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T.2442 Sozialamt 50/099/2018

Konzept "Wohnungstausch"
Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Beschluss
Sozialbeirat 07.02.2018 O Empfehlung

Beteiligte Dienststellen
GEWOBAU

|. Antrag

1. Das im Konzept ,Wohnungstausch® festgelegte Vorgehen wird beflrwortet.

II. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Die Lage am Wohnungsmarkt ist nach wie vor sehr angespannt; insbesondere besteht ein ho-
her Bedarf an groRen Wohnungen (vier Zimmer und mehr) fir Familien mit mehreren Kindern.
Gleichzeitig ist auch bekannt, dass groRe GEWOBAU - Wohnungen von Alleinstehenden oder
Paaren bewohnt werden. Griinde hierfir sind Trennungen/ Scheidungen, der Tod eines Part-
ners oder der Auszug von erwachsenen Kindern.

Aus diesem Grunde sollen diese Mieter - mit Unterstiitzung von Sozialamt und GEWOBAU —
zu einem Wohnungstausch (klassisch: Umzug von einer 4-Zimmer-Wohnung in eine 2-
Wohnung) motiviert werden.

Im letzten Jahr gingen in der Wohnungsvermittlung etwa 1.100 Wohnungsneuantrage ein. Da-
zu kommen etwa 700 Wiederholungsantrége, so dass wir 1.800 Antrage vorliegen haben.
Aus den Neuantragen ergeben sich folgende Zahlen:

1-Personen-HH: 599 Antrage

2-Personen-HH: 227 Antrage

3-Personen-HH: 128 Antrage

4-Personen-HH: 104 Antrage

5-Personen-HH: 35 Antrage

6-Personen-HH: 26 Antrage

Mehr als 6-Personen-HH: 12 Antrage

Unter Beriicksichtigung der Wiederholungsantrage besteht unveréndert ein hoher Bedarf an
grolien Wohnungen wie 4-Zimmer oder 5-Zimmer-Wohnungen.

In der Praxis heifl3t das, dass z.B. fur eine freiwerdende, grof3e 4-Zimmer-Wohnung mit viel-
leicht 90 gm vor allem 5- und 6-Personen-HH (oder noch gréfier, je nach Wohnflache) in das
Vergabeverfahren gehen.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Sowohl GEWOBAU wie auch Sozialamt ermitteln potentielle Mieter, bei denen grundsatzlich
die Moglichkeit des Wohnungstausches als méglich erachtet wird.
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Zu diesem Zweck hat die GEWOBAU die groRen Wohnungen, die bereits seit 20 Jahren oder
mehr von den gleichen Mietern bewohnt werden, ausgewertet. Ein anderes Kriterium als die

Dauer des Mietvertrages war nicht mdglich, da andere ,Kriterien“ wie Geburtsjahr und Anzahl
der Personen im Haushalt nicht erfasst sind. Die Auswertung hat folgendes Ergebnis gezeigt:

e ca. 60 offentlich geférderte Wohnungen
e 110 freifinanzierte Wohnungen

Die GEWOBAU wird die Mieter/innen zundchst mittels eines Anschreibens kontaktieren und
die Idee des Wohnungstausches in groben Zugen vorstellen. Eine personliche Beratung durch
GEWOBAU - Mitarbeiter/ innen oder Mitarbeiter/innen des Sozialamtes (vorzugsweise sozial-
padagogischer Dienst der Wohnungslosenhilfe) wird angeboten.

Amt 50 — Sachgebiet Wohnungsvermittlung — hat 16 Antragsteller/innen (die 6ffentlich gefor-
derte Wohnungen der GEWOBAU bewohnen) ermittelt, die bei der Antragstellung auf eine So-
zialwohnung explizit den Wunsch ,Wohnungstausch“ geaufiert haben.

Diese Mieter werden durch das Sozialamt kontaktiert, beraten und informiert.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Das Sozialamt hat fur die Mieter, die selbst einen Wohnungstausch wiinschen, folgendes Vor-
gehen festgelegt:

1. Die Antragsteller/innen, die einen Wunsch nach einer kleineren Wohnung (1 oder 2 Zim-
mer) gedul3ert haben, werden ermittelt.

2. Ein klassischer Wohnungstausch (zwischen 2 Wohnungen) ist nicht praktikabel und wird
nicht funktionieren. Es wird i.d.R. ein Ringtausch sein.

3. Bei jeder zu vergebenden Wohnungen werden diese Mieter im Rahmen der Dringlichkeits-
prufung berlcksichtigt.

4. Eine Vergabe rechtfertigt sich stets damit, dass sie eine gré3ere, dringend benétigte Woh-
nung freimachen, die erneut vergeben werden kann.

5. Bei Bedarf ist der sozialpadagogische Dienst der Wohnungslosenhilfe zur Beratung und
Begleitung hinzuzuziehen.

6. Die Ergebnisse werden dokumentiert.

Fur die von der GEWOBAU ermittelten Wohnungen und Mieter wurde folgendes Procedere
vereinbart:

1. Es ist ein gestuftes Vorgehen geplant: zunachst werden die Mieter der ca. 60 6ffentlich ge-
forderten Wohnungen angeschrieben, um Erfahrungswerte zu sammeln.

2. Die Bedurfnisse und Umstéande der Mieter stehen im Mittelpunkt. Die unterstiitzende Mal3-
nahme (Miethohe/ Umzugshilfe) wird in einer Einzelfallprifung darauf abgestimmt.

3. Die Frage der Mieththe wird fur viele Mieter entscheidend sein; die GEWOBAU signalisiert,
dass ein Entgegenkommen bei der Miete im freifinanzierten Bereich im Rahmen einer Sub-
jektférderung maoglich sei. Bei 6ffentlich geférderten Wohnungen sind die Mieten durch die
gesetzlich vorgeschriebene Wirtschaftlichkeitsberechnung festgelegt.

4. Finanzielle Unterstiitzung wird auch bei den mit einem Umzug verbundenen Kosten in Aus-
sicht gestellt.

5. Da die GEWOBAU — Mieter und damit auch die GEWOBAU — Mitarbeiter/innen in den 1.
Monaten des Jahres durch andere Aktivitaten (Mieterbeiratswahlen; Umstellung des Not-
rufsystems ,SOPHIA"®) stark beansprucht sind, sollen die Schreiben ,Wohnungstausch* erst
im Marz 2018 versandt werden.
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6. Die Ergebnisse werden dokumentiert.

Die Verwaltung wird Uber die Ergebnisse/ Erfahrungen berichten.

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/55/WG022 T. 9200-1111 Jobcenter 55/013/2018

Sachstandsbericht Jobcenter zur SGB ll-Umsetzung in Erlangen
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

[l. Sachbericht

Die beiliegende Ubersicht zeigt den Sachstandbericht des Jobcenters zur SGB II-Umsetzung in

Erlangen.

Anlagen: Sachstandsbericht des Jobcenters

[ll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Sachstandsbericht

JOBCENTER
STADT ERLANGEN

Berichtszeitraum: Dezember 2017

Sachstandsbericht Jobcenter — Berichtszeitraum Dezember 2017
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JOBCENTER

STADT ERLANGEN

1 Aktuelle Entwicklungen

1.1 Stellungnahme zur Arbeitsmarktsituation

Der Arbeitsmarkt entwickelte sich auch fir erwerbsfahige Leistungsberechtigte aus dem
SGB Il positiv. Die Arbeitslosenquote betrug bezogen auf diesen Personenkreis im De-
zember 2017 2,3%. Im Dezember 2016 waren es noch 2,5%. Dies ist ein umso positive-
res Signal, als die Zahlen der Bedarfsgemeinschaften und Erwerbsfahigen Hilfebedurf-
tigen im Vorjahresvergleich jeweils merklich anstiegen (siehe Tabelle 2.1 auf S. 8 die-
ses Berichts). Die Zunahme ist hauptsachlich durch die nach wie vor stetig, quasi kon-
stant ansteigende Zahl anerkannter und somit in den Rechtskreis SGB Il wechselnder
Personen mit Fluchthintergrund zu erklaren. Ein Indikator hierfir ist die Steigerung der
Zahl der auslandischen Arbeitslosen im SGB Il um 6,4% im Vergleich zum Vorjah-
resmonat.

1.2 Sachstand im Projekt ,,Neustrukturierung und raumliche Zusammen-
fiihrung des Jobcenters der Stadt Erlangen®

Am 18.10. prasentierte das Architekturbliro DJB seine ersten Entwiirfe zur Realisierung

eines Neubaus flr die Zusammenfiihrung des Jobcenters auf dem Grundstiick der

GGFA in der Alfred-Wegener-Strale. Die Entwirfe waren zuvor von DJB mit dem

Stadtplanungsamt erortert worden. Es wurden zwei Varianten vorgestellt:

1. Eine grofRe Losung, die eine Mitunterbringung des Amtes 50 ebenfalls, aber nur
knapp, zulielRe
2. Eine kleine LAsung, die nur eine Unterbringung von den bisher in der Bogenpas

sage befindlichen Organisationseinheiten der GGFA (Vermittlung, Fall-, und In-
tegrationsmanagement, Finanzbuchhaltung und Verwaltung) und des Amtes 55
(Arbeitslosengeld Il) aus dem Rathaus zulief3e.

Zu1.:

Das Stadtplanungsamt tragt eine grof3e Lésung nicht mit. Der Baukorper sei laut Pla-
nungsamt zu massiv und fuge sich nicht in die Umgebung ein. Auch der Standort an
sich wurde nicht fur optimal befunden.

Auch aus bautechnischen Grinden scheidet eine grofle Losung an diesem Standort
aus. Die Losung bdte keinerlei Reserven mehr fir Personalmehrungen der Nutzer. Die
verwirklichte Geschossflache erfordert eine zweigeschossige Tiefgarage, die an diesem
Standort nur mit erheblichen Aufwand und hohen Kosten herstellbar ware.

Eine ,grofle Lésung“ kann somit wohl nur noch verfolgt werden, wenn sich andere
Grundsticke oder anmietbare Gebaude finden. Somit ist sie noch keinesfalls ad acta
gelegt. Jungst wurde das Gebdude der Siemens Mobility, Nurnbergerstr. 74, das fru-
hestens ab Ende 2019 frei wirde, besichtigt. Es ist grundsatzlich, allerdings mit um-
fanglichem Umbauaufwand in der Raumaufteilung, geeignet flr eine ,grof3e Lésung®.

Zu 2.

Die kleine Losung ware auf dem Gelande der Alfred-Wegener-Stral’e durchaus reali-
sierbar. Bisher wurde fur diese von DJB nur der nachgewiesene Raumbedarf mit sehr
knappen Reserven zu Grunde gelegt. Uber die Baukosten konnten bislang noch keine
Aussagen gemacht werden. DJB wurde beauftragt, diese Ldsung unter Einplanung
weiterer Raumreserven weiter zu verfolgen.

Eine Einbringung in den Stadtrat mit vergleichender Darstellung der Vor- und Nachteile
aller drei Alternativen (Einzug ins Rathaus, eigener Neubau und Anmietung) soll im
Marz, spatestens April 2018 erfolgen.

Mit der Beratungsfirma ZEP, die das Projekt begleitet, fand am 13.12. eine Auftaktver-
anstaltung mit den Mitarbeiterinnen aller drei Teile des Jobcenters statt. Am
24./25.01.2018 wurde ein gemeinsamer Workshop mit Fihrungskraften aller Abteilun-
gen durchgefiihrt. Ziel war die Erzeugung eines gemeinsamen Selbst-, Aufgaben- und
FUhrungsverstandnisses.

1.3 Krankenkassenprojekt

Fir das Praventionsprojekt ,Gesundheitsférderung fir arbeitslose Menschen — Verzah-
nung von Arbeits- und Gesundheitsforderung in Lebenswelten* wird eine Koordinations-
stelle im Umfang von 26.900 Euro eingerichtet, um die Mittel der Krankenkassen in den
Arbeitsférderungs-MalRnahmen und in Stadtteilangeboten umzusetzen.

Mit den genannten Mitteln wird zur Begleitung des Projekts eine Fachstelle fiir Gesund-
heit im Fallmanagement finanziert. Sie soll den Fallmanagern und Fallmanagerinnen in
Fragen der Gesundheitsférderung Betroffener als Kontaktperson zur Koordinationsstelle
bei den Krankenkassen dienen und Schnittstellenprozesse bidirektional bedienen. Es
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sollen z.B. mogliche Teilnehmerinnen und Teilnehmer fir das Krankenkassenprojekt
gesichtet werden, Bedarfslagen identifiziert werden und diese Bedarfe zur Umsetzung
an die Koordinierungsstelle der Krankenkassen des Verzahnungsprojekts gesammelt
weitergegeben werden. Erste Bestandsaufnahmen und Bedarfsangebote fur die opera-
tive Umsetzung werden derzeit erarbeitet, um Sie zur Finanzierung an die Kassen wei-
terzuleiten.

Mittlerweile wurde mit den Krankenkassen (GKV-Arbeitsgemeinschaft) am 19.12.2017
eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet. Als zentraler Ansprechpartner fir alle
beteiligten Kassen (u.a. AOK Bayern, BKK Landesverband Bayern, IKK classic, Knapp-
schaft Regionaldirektion Miinchen, Verband der Ersatzkassen e.V. mit Barmer, Techni-
ker Krankenkasse, DAK etc.) fungiert die Landeszentrale fiir Gesundheit Bayern e.V.
(LZG).

1.4 Vorschaltprojekt ,WarmUp*“ (Fahrradprojekt finanziert durch den
Erlanger Ratschlag)

Der in der SGA-Sitzung vom 14.11.2017 formulierten Anfrage zur Vorlage eines Kon-

zeptes zum Vorschaltprojekt ,WarmUp* kommt die GGFA AGR gerne nach.

Das Projekt verbindet umweltfreundliche und verkehrspolitische Ziele der Stadt Erlan-
gen mit der kommunalen Beschaftigungsforderung von Langzeitarbeitslosen im SGB I
— Bezug. Die aktuelle Konzeptausarbeitung ist in der Anlage 2 beigefigt.
Aus den Mitteln in Héhe von 211.000 EURO werden qualifiziertes Fachpersonal und
erste Beschaftigungsférderungsstellen fir die Umsetzung der Vorhaben:

. Ubernahme des Dienstfahrradpools der Stadt Erlangen

. der Lastenfahrrader der Stadt Erlangen

. Verwaltung und Ausgabe von Leihfahrradern fir Besuchergruppen
finanziert.

Insbesondere ist der Aufbau in rdumlicher, sachlicher und personeller Ausstattung fir
den Verleih zu organisieren und das Ausleihprocedere mit Mitarbeitern der Stadt Erlan-
gen, Birgern und Besuchern aufzusetzen. Derzeit wird eine Erweiterung des Projektes
um gastronomische Angebote - Stichwort Fahrrad-Cafe — und die Standortfrage intensiv
gepruft.

1.5BRH Prifung zum Thema Integration von geflichteten Menschen
nach einem Integrationskurs bzw. mit Kinder U3
Vom 20.11. - 24.11.2017 fand im Jobcenter eine Priifung des Bundesrechnungshofes
statt. Das Thema lautete ,Prifung der Integrationsarbeit der Jobcenter mit anerkannten
Flichtlingen oder Asylberechtigten nach Abschluss des Integrationskurses oder bei
Schwangerschaft oder Erziehung von Kindern unter drei Jahren®. Es wurden insgesamt
45 Falle Uberpruft.
Als grundséatzliche Feststellung wurde festgehalten, dass Frauen mit Kindern vom Job-
center schwerer zu erreichen sind und somit die Intention zur Arbeitsaufnahme nicht
forciert wird. Der Fokus der Aktivitdten des Jobcenters liegt auf den aktivierbaren Per-
sonen. Hier hat das Jobcenter Verbesserungspotenzial und sollte den Kontakt zu den
Personen in der Erziehungszeit frihzeitig suchen und die Integrationschancen steigern.
Eine neue Zuordnung der nichtaktivierbaren Personen zu dem Vermittler oder Fallma-
nager des aktivierbaren Partners kann eine Verbesserung bedeuten. In nicht wenigen
Fallen, die positiv aufgefallen sind, ist beiden Personen eine Teilnahme an einem Integ-
rationskurs mit abwechselnder Betreuung des Kindes ermdglicht worden. So besucht
zum Beispiel die Frau einen Vormittagskurs und der Mann einen Nachmittagskurs um
die Betreuung des Kleinkindes durch einen Elternteil sicherzustellen.
Ein Abschlussbericht und ein Vergleich mit den anderen gepriften Jobcentern steht
noch aus.

1.6 Ubersicht zur Sprachférderung Deutsch

Seit dem 01.01.2018 werden in der Auslanderbehérde der Stadt Erlangen sowie in den
Jobcentern der Stadt und des Landkreises ,Ubersichten zur Sprachférderung
Deutsch® an Personen mit Flucht- oder Migrationshintergrund ausgegeben. Diese Bro-
schiren sind personalisiert und geben den Birgerinnen und Burgern die Mdglichkeit,
ihre Schritte zum Spracherwerb mit Unterstitzung der Sprachkurstrager zu dokumentie-
ren. Die Kurstrager erhalten somit auch die notwendige Information, von welcher Stelle
die Person zur Teilnahme an einem Sprachkurs aufgefordert oder verpflichtet wurde. In
der Broschure werden Kurse, Module und Ergebnisse der Kurse eingetragen. Sie ent-
halt zusatzlich Informationen und Ansprechpartner der Sprachkurstrager und der Erlan-
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ger Beratungsstellen.

1.7 Ergebnisse Bedarfsgemeinschaftscoaching und KAJAK Erlangen
Am 31.03.2017 endete der am 01.04.2015 begonnene Foérderzeitraum des Coaching
fir Bedarfsgemeinschaften (BGC). Das Projekt wird mit Mittel des Europaischen So-
zialfonds ESF finanziert.

Das Coaching soll dazu flihren, dass die Problemlagen innerhalb der Bedarfsgemein-
schaft, die die Arbeitsintegration behindern, erkannt und Lésungsstrategien gemeinsam
erarbeitet und in Gang gebracht werden. Im Fokus steht dabei die Verbesserung der
Vermittlungs- und Wiedereingliederungschancen. Zielgruppe des Coachings waren
Uberwiegend Personen mit langjahrigem Abstand zum Arbeitsmarkt. Im Férderzeitraum
nahmen insgesamt 85 Personen (37w/48m) teil. Von den 85 TN wiesen 27 Personen
einen Migrationshintergrund auf. Bei 50 Personen lag keine formale berufliche Qualifi-
kation vor. 35 Personen hatten eine Berufsausbildung. Der Altersdurchschnitt betrug
knapp 42 Jahre. Bei 85 Personen lagen Hemmnisse in den Bereichen: Gesundheit,
Schulden, fehlende Qualifikation, fehlende Mobilitat, belastetes soziales Umfeld, Wohn-
situation prekar oder beengt und weitere vor. 60 Personen hatten innerfamilidre Schwie-
rigkeiten.

Das Coaching von Bedarfsgemeinschaften und die sozialpadagogische Begleitung er-
folgte durch je eine weibliche Sozialpddagogin und einen mannlichen Padagogen mit
langjahriger Erfahrung in der Begleitung, dem Coaching und in der Foérderung der In-
tegration verschiedener langzeitarbeitsloser Zielgruppen.

Integration und Verbleib im Fdrderzeitraum in Personen:

Integration in sozialversicherungspflichtige Be- 14
schaftigung

Integration in Ausbildung 5
Aufnahme einer geringfligigen Beschaftigung 4
Teilnahme an weiteren Férdermalinahmen 38
Rickanbindung ans Fallmanagement 24

Am 01.04.2017 begann ein weiterer Durchlauf Coaching fiir Bedarfsgemeinschaften mit
Forderende 31.03.2019. Aktuell (Stand 17.01.2018) befinden sich 28 Personen im Pro-
jekt.

Ebenfalls zum 31.03.2017 endete der am 01.04.2015 begonnene Forderzeitraum des
Projektes KAJAK Erlangen. Das Projekt wird mit Mitteln des Européischen Sozialfonds
ESF finanziert.

Das Projekt Kajak Erlangen wendet sich an langzeitarbeitslose Alleinerziehende, deren
arbeitsmarktliche Integration aufgrund multipler Vermittlungshemmnisse bisher nicht
gelungen ist. Im Forderzeitraum nahmen insgesamt 94 Teilnehmerinnen teil, (93w/1m).
Von den 94 TN wiesen 61 Personen einen Migrationshintergrund auf. 67 Teilnehmerin-
nen hatten keine formale berufliche Qualifikation. Weitere 4 Teilnehmerinnen verfugten
Uber einen nicht anerkannten auslandischen Berufsabschluss. 23 Personen hatten eine
abgeschlossene Berufsausbildung. Der Altersdurchschnitt betrug 34 Jahre.

Bei allen 94 Personen wurden gravierende, integrationshemmende innerfamilidre Be-
lastungen bearbeitet. Vermittlungshemmnisse lagen in nachfolgenden aufgeflhrten
Bereichen vor: Fehlende Qualifikation, psychische Probleme, gesundheitliche Schwie-
rigkeiten, Erziehungsprobleme, schwieriges soziales Umfeld, fehlendes soziales Netz-
werk, Sprachschwierigkeiten, fehlende Mobilitdt, Schulden, Wohnsituation prekar oder
beengt.

Das Coaching KAJAK Erlangen und die sozialpadagogische Begleitung erfolgte durch
zwei Sozialpadagoginnen mit langjahriger Erfahrung in der Begleitung, dem Coaching
und in der Férderung der Integration verschiedener langzeitarbeitsloser Zielgruppen.

Integration und Verbleib im Forderzeitraum in Personen:

Integration in sozialversicherungspflichtige Be- 21
schaftigung

Integration in Ausbildung 6
Aufnahme einer geringfligigen Beschaftigung 15
Teilnahme an weiteren Férdermalinahmen 23
Rickanbindung ans Fallmanagement 29

Am 01.04.2017 begann ein weiterer Durchlauf Kajak mit Férderende 31.03.2019. Aktu-
ell (Stand 17.01.2018) befinden sich 45 Personen im Projekt.

Sachstandsbericht Jobcenter ¢ Berichtszeitraum Dezember 2017

31




JOBCENTER
STADT ERLANGEN

1.8 Statistiken zur Gruppe der Geflichteten

Die folgenden statistischen Auswertungen beziehen sich auf Basisdaten zu den Leis-
tungsberechtigten im SGB |l mit Fluchthintergrund (im Bestand) zum Datenstand De-
zember 2017 mit 728 erwerbsfahigen Leistungsberechtigten mit Fluchthintergrund im
SGB Il Bezug.

Nach Herkunftslandern

ungeklart / ohne
Angaben; 10; 1%

Staatenlos; 8;

=

Afghanistan; 12;

// 2%
Andere Lander;

Armenien; 7; 1%
Aserbaidschan;
8; 1%
Athiopien; 16;
2%
Somalla, 7, 1%J Iran; 43’ 6%
Beschéaftigte Personen mit Fluchthintergrund
Beschaftige Personen mit Fluchthintergrund
sozialversicherungspflichtig 45
geringfligig 49

Berufsabschliisse der arbeitssuchenden Geflichteten

Berufsfachschule; 1;
in Deutschland nicht 0%
anerkannter
Hochschulabschluss;
54; 9%

in Deutschland nicht
anerkannte
Berufsausbildung;

Hochschule; 35; 6%
Fachhochschule; 8;
1% e\

ohne
abgeschlossene
Berufsausbildung;

447; 77%
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Angezielte Tatigkeitsniveaus (nur arbeitsuchende Geflichtete)

komplexe Ohne Angaben: 24: 49
Spezialistentatigkeiten; | e Angaben; &4 &

44; 7%

Angestrebte Tatig-
keitsniveaus

Ergebnis; hoch
komplexe
Tatigkeiten; 99; 17%

Ergebnis; fachlich
ausgerichtete
Tatigkeiten; 299; 51%

Ergebnis; Helfer- und
Anlerntatigkeiten; 126;
21%

Angestrebte Tatigkeiten/Branchen (nur arbeitsuchende Gefluchtete)

arbeitsuchende Personen mit Fluchthintergrund nach
Berufssektoren (Berufswunsch)

300
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200 -
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Ergebnis 255 144 78 39 25 24 17 10
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2 Basisdaten

2.1 Basisdaten zu den Leistungsberechtigten im SGB Il (im Bestand)
Ubersicht tiber die Entwicklung der SGB II-Bezieher in Erlangen

Sept 13 2.365 3.011 1.435 1.474 2,4%
Sept 14 2.359 3.093 1.474 1.601 2,6%
Sept 15 2.331 3.051 1.452 1.505 2,5%
Sept 16 2.531 3.304 1.396 1.517 2,5%
Sept 17 2.644 3.439 1.409 1.510 2,6%
Okt 13 2.385 3.039 1.449 1.439 2,4%
Okt 14 2.373 3.084 1.459 1.559 2,6%
Okt 15 2.335 3.062 1.424 1.460 2,4%
Okt 16 2.513 3.290 1.405 1.468 2,4%
Okt 17 2.578 3.370 1.392 1.469 2,4%
Nov 13 2.392 3.048 1.469 1.455 2,4%
Nov 14 2.364 3.083 1.469 1.551 2,5%
Nov 15 2.320 3.041 1.404 1.461 2,4%
Nov 16 2.520 3.305 1.412 1.463 2,4%
Nov 17 2.573 3.341 1.397 1.390 2,3% €
Dez 13 2.387 3.042 1.460 1.455 2,2%
Dez 14 2.363 3.080 1.464 1.566 2,4%
Dez 15 2.323 3.047 1.410 1.456 2,4%
Dez 16 2.522 3.294 1.410 1.502 2,5%
Dez 17 2.607 3.403 1.412 1.410 2,3%

Quelle: Auszug aus Alo_Stadt ER_5JVergl_01_18, Amt fur Statistik Erlangen und Statistik BA

Die ELB-Quote errechnet sich aus dem Bestand an erwerbsfahigen Leistungsberechtigten (ELB) bezogen auf
die Wohnbevoélkerung. Die bisher hier ausgewiesene SGB II-Quote wird nicht mehr am aktuellen Rand ausge-
wiesen. Die Daten T-3 (3 Monate zuriickliegend) finden Sie unter Punkt 8.

Zur Erklarung:

Diese Tabelle gibt den zahlenmaRigen Uberblick iiber die Entwicklung der wichtigen Personengruppen im SGB
II-Bezug und der dazugehdrigen Quoten.

Bedarfsgemeinschaften: Familien, Zusammenlebende, Alleinerziehende, aber auch Alleinlebende. Erwerbsfahi-
ge Leistungsberechtigte: dem Grunde nach dem Arbeitsmarkt zur Verfiigung stehend (Voraussetzung min. 3
Std. tagliche Erwerbsfahigkeit).

Sozialgeldbeziehende: in der Regel Kinder unter 15 Jahren oder vortibergehend nicht Erwerbsfahige.

2.2 Zusammensetzung der Personen im SGBII Bezug

Die Gruppe der Leistungsberechtigten Regelleistungsberechtigte (RLB) in der Grundsicherung (4.738)
Personen (4.738) setzte sich im November SrwarbsHiGe AR
2017 zusammen aus den Nicht- (L;%;?gsberechtigte (ELB) (1.390)

Erwerbsfahigen Leistungsberechtigten(i. d.
R. Kinder /1.397 und den erwerbsféhigen
Leistungsberechtigten (3.341). Von diesen
sind 1.390 arbeitslos. Unter den Arbeitslo- dar. Langzeltarbeltsioss SGB I

sen sind 720 Langzeitarbeitslose (> 1 Jahr) (720) -— .
- geringe statistische Abweichungen zu
oben genannten Daten beruhen auf unter-
schiedlichen Erfassungszeitpunkten.

Quelle: Eckwerte fir Jobcenter, Berlin,
November 2017 Statistik der Bundesagen- nicht erwerbsfahige Leistungsberec htigte (NEF)
tur fur Arbeit .27
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2.3 Entwicklung der Jugendlichen eLB und der Jugendarbeitslosenquote
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2.5 Dynamik im Leistungsbezug

1.952 1.879

dar. mit vorherigem
Regellsistungsbezug
innerhalb der

ketzten 3 Monats 36,1 %

dar. mit erneutsm
Regellsistungsbezug
innerhalb der

29,0 % folgendsn I Monate

Zugang Bestand Abgang
(12-Monatssumme} (12-M onatsdurchschnitt) (12-Monatssumme)

Die Grafik zeigt eine hohe Fluktuation. Der durchschnittliche Bestand an erwerbsfahigen Leistungsberechtigten
unterliegt einer hohen Fluktuation. 1.829 eLB gingen in den letzten 12 Monaten aus dem Bezug, von diesen
bezogen 29 % innerhalb von 3 Monaten erneut SGB Il Leistungen. Deutlich starker war der Zugang in den letzten
12 Monaten mit insgesamt 1.992 erwerbsfahigen Leistungsberechtigten.

Quelle: Eckwerte fiir Jobcenter, Berlin, November 2017 Statistik der Bundesagentur fur Arbeit
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3 Integrationen

3.1 Gesamtdarstellung der Integrationen

Eingliederungen Jan - Dez 2017 (vorlaufig)

Integrationen nach § 48a SGB Il Minijobs
164 52 112 Summe Eingliederungen 40 59 2 63 67 30 37 40
19% 6% 13% Anteil aller Eingliederungen von 15 bis 65 5% 7% 0% 7% 8% 12% 14% 15%
565 211 354 Summe Eingliederungen 220 295 13 37 144 68 76 80
67% 25% 42% 30% |Anteil aller Eingliederungen von 15 bis 65 26% 35% 2% 4% 17% 26% 29% 31%
118 48 70 37 Summe Eingliederungen 63 52 3 0 48 22 26 18
14% 6% 8% 4% Anteil aller Eingliederungen von 15 bis 65 7% 6% 0% 0% 6% 8% 10% 7%
847 311 536 370 |Summe Eingliederungen 323 406 18 100 259 120 139 138
100% 37% 63% 44% |Anteil aller Eingliederungen von 15 bis 65 38% 48% 2% 12% 31% 46% 54% 53%
Auslénder = ohne deutschen Pass Min = Minijob TZ = Teilzeit Exi = Existenzgrinder VZ = Vollzeit Aus = Auszubildende

Quelle: Datenlieferung an BA-Statistik (statistischer Ausweis ab 2014)

NIONVIHI LAVLS
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3.2 Integrationen nach Berufen
(Innen-)Ausbauberufe 17 4 21 2,1%
Sonstiges 97 4 2 103 10,3%
Berufe in Unternehmensfihrung und -organisation 49 8 57 5,7%
Emehqu, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, 37 24 2 63 6.3%
Theologie
Fihrer/innen von Fahrzeug- und Transportgeraten 30 11 1 42 4,2%
Gebéaude- und versorgungstechnische Berufe 18 7 25 2,5%
Lebensmittelherstellung und -verarbeitung 47 27 74 7,4%
Lehrende und ausbildende Berufe 8 2 7 17 1,7%
Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe 22 3 25 2,5%
Medizinische Gesundheitsberufe 21 3 2 26 2,6%
Metallerzeugung und -bearbeitung, Metallbauberufe 45 1 46 4,6%
Nichtmedizinische Gesundheits-, Kérperpflege- und
Wellnessberufe, Medizintechnik 29 4 ! 87 3.7%
Reinigungsberufe 88 64 1 153 15,3%
Schutz-, Sicherheits- und Uberwachungsberufe 15 15 1,5%
Tourismus-, Hotel- und Gaststéattenberufe 50 40 90 9,0%
Verkaufsberufe 72 35 1 108 10,8%
0,
Verkehrs- und Logistikberufe (auBer Fahrzeugfithrung) 71 14 85 8.5%
0,
Papier- und Druckberufe, technische Mediengestaltung 6 2 8 0.8%
Bauplanungs-, Architektur- und Vermessungsberufe 1 1 0,1%
Darstellende und unterhaltende Berufe 1 1 0,1%
Gesamtergebnis 724 256 17 997  100,0%

Die Differenz zu den Gesamtzahlen ist durch noch nachzutragende Eingaben begriindet.

Eine Darstellung der Integrationen nach Branchen ist zukiinftig unterjahrig aus technischen Griinden nicht mehr
moglich. Eine Jahresgesamtbetrachtung erfolgt daher im Rahmen des Eingliederungsberichtes. Die folgende
Ubersicht veranschaulicht, dass Anteil der Beschaftigungsaufnahmen tiber Zeitarbeit kontinuierlich abnimmt.

2014 2015 2016 2017 bis Mai 2017
20% 17% 15,1% 14%

3.3 Kennzahlen K2 — Integration und Nachhaltigkeit

Mit dem § 48a SGB Il wird der Vergleich der Leistungsfahigkeit der Jobcenter auf der Grundlage der
Kennzahlen nach § 51b SGB Il gesetzlich vorgegeben. Dazu werden die Jobcenter strukturahnlichen
Vergleichstypen zugeordnet, in deren Rahmen der Leistungsvergleich stattfindet. Seit Januar 2014 ist
Erlangen dem Vergleichstyp Id zugeordnet, der nahezu ausschlief3lich aus wirtschaftsstarken Land-
kreisen in Baden Wirttemberg zusammengesetzt ist. Gemessen werden die Kennzahlen:

e K1 Veranderung der Summe der Leistungen zum
Lebensunterhalt (ohne Kosten der Unterkunft) — nur Monitoring

e K2 Integrationsquote

e K3 Veranderung des Bestandes an Langzeitleistungsbeziehern
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Entwicklung der Integrationsquote
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Die Kennzahl K2 misst die Integrationen in den vergangenen zwdlf Mona- B
ten im Verhaltnis zum durchschnittlichen Bestand an erwerbsfahigen Leis-
tungsberechtigten in diesem Zeitraum. ]

Entwicklung der Nachhaltigkeitsquote
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Die Nachhaltigkeitsquote K2E3 (ErganzungsgroRe) misst den Anteil der [N Egchhaltigkeitsquote
nachhaltigen Integrationen in sozialversicherungspflichtige Beschéftigung Nachhaltigkeitsquote
der vergangenen zwolf Monate an allen Integrationen in sozialversiche- [} SGBII-Typ _Id
rungspflichtige Beschaftigungen in diesem Zeitraum. gsgzhaltlgkeltsquote
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4 Mallhahmen

4.1 Integrationsinstrumente und Mitteleinsatz - Januar bis Dezember 2017

Werkakademie als Eingangsprozess mit Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT
Bewerbungszentrum (BWZ) nach Bedarf 4319 200.506 €
Projekt Arbeitssuche (PAS+PASMigra 16 75 85.763 €
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT
Jugend in Ausbildung 60-80 109* GGFA
:\ll)l;blldung zum Holzfachwerker - Juwe Eltersdorf / externe n 5 Diakonie/DAA 35.260 €
Ausbildung zur Fachkraf't Kut':hen-, Mobel- und 3 4 GGFA 25.903 €
Umzugshelfer und Verkauferin
Assistierte Ausbildung 3 2 bfz 413 €
Einstiegsqualifizierung (EQ) 10 12 div. Arbeitgeber 14.571 €
Transit 25 61 GGFA 123.944 €
Hauptschulabschluss 15 59 GGFA 72212 € Stadt Erlangen
BVK 20 41 GGFA 54911 € Stadt Erlangen
Berufsintegrationsklassen fiir Flichtlinge 160 388 GGFA 425.463 € Stadt Erlangen
offene Ganztagsschule / Eichendorffschule (bis Juli) 60 60 GGFA 43.324 € Regierung Mfr.
Projekt §16 h (Jugendliche heranfiihren) 20 2 GGFA 13.689 €
Jugend starken im Quartier (JuStiQ 90 204 GGFA 226.760 € |BMFSFJ/JA
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer VWT Dritte
Kajak 60 109 GGFA 80.371 € 80.371 € [ESF Bayern
Bedarfsgemeinschaftscoachin 40 66 GGFA 56.385 € 56.385 € |ESF Bayern
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT Dritte
Access, Birke & Partner,
Zusammenarbeit - Inklusion in eine gemeinsame A Kot Ausgleichs-
rbeitswelt (Teilnehmer Jobcenter Erlangen Stadt) 40 37 Erlangen, Laufer Mihle 3.635 € 552.570 € |fonds
Aktivierungsgutschein (IFD, Kiz Prowina, etc)+BIRA nach Bedarf 155 diverse Trager 290.875 €
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT Dritte
Sprache - Coaching - Integration (SCI) nach Bedarf 8 bfz 6.888 €
Jobbegleiter 40 163 GGFA 15.598 € 82.877 € |AMF
MigraJob nach Bedarf 179 GGFA 43.389 € ?\MAS/BMBF/B
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT Dritte
AGH intern Fund- und Bahnhofsfahrrader (Bike)/
Sozialkaufhaus 18 52 GGFA 147.076 €
AGH-Coach 20 60 GGFA 50.219 €
AGH extern 10 8 GGFA 4.538 €
Soziale Teilhabe - Programm 30 22 GGFA 322.231 € |BMAS**
Coaching Soziale Teilhabe Erlangen 40 37 GGFA 51.540 € 91.753 € |ESF Bayern
Lanizeitarbeitslosen - Projekt 50 29 GGFA 123.373 € [ESF / BMAS
Anzahl Platze |Anzahl Teilnehmer EGT Dritte
Vermittlungsbudget nach Bedarf k. A. mdoglich 136.729 €
Eingliederungszuschuss nach Bedarf 21 68.169 € 205.425 € |BMAS**
Einstiegsgeld nach Bedarf 49 30.120 €
Berufliche Anpassungsqualifizierungen nach Bedarf 175 Div. Bildungstréger 269.241 €
Reha - MaBnahmen nach Bedarf 7 Div. Bildungstréger 2.566 €
Eignungsdiagnostik nach Bedarf 176 Arzt/Psychologe 17.431 €
Aktivierungscoach 20 38 GGFA 43.596 €
* bei der Teilnehmerzahl Jugend in Ausbildung (JiA) beziehen wir uns auf den Zeitraum des Berufsausbildungsjahres vom 01.10. bis 30.09. des jeweiligen Jahres Stand: 31.12.2017 (vorlaufig)
**Eingliederungszuschiisse der Progi fir Langzeitarbeif und Soziale Teilhabe

Die Anzahl der Teilnehmer und Teilnehmerinnen pro Platz ist abhéngig von der MalRnahmendauer und den
Wiederbesetzungen nach Vermittlungen und MaRnahmenabbrichen.

5 Finanzen - aktueller Budgetstand der Eingliederungsmittel

Aktueller Budgetstand der in der GGFA eingesetzten Bundesmittel zum 31.12.2017 (vorlaufig)

EGT 1.642.419 € 136.868 €| 1.638.358 € 4.061 € 0,25%

VWT inkl KFA 2.902.730 € 226.776 € | 2.902.730 € - € 0%
EGT Eingliederungstitel
VWT Verwaltungstitel
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6 ALG Il — Langzeitleistungsbezieher

6.1 Langzeitleistungsbezieher und Langzeitarbeitslose im Rechtskreis SGB Il

2

3511

ernerbsfihige
Leistungsberechtigte (ELB)
dar. Langzeitleistungsbezieher (LZB)

350

Langzeitleistungsbezieher (LB} und
gleichzeitig Langzeitarbeitzloze

1.570

7W

Arbeitslose im

Rechtskreis SGB ||

dar. Langzeitarbeitzlose

Langzeitleistungsbezieher sind erwerbsfahige Leistungsberechtigte (eLb), die in den vergangenen 24 Monaten
mindestens 21 Monate hilfebedirftig waren. Als Langzeitarbeitslose gelten alle Personen, die am jeweiligen
Stichtag der Zahlung 1 Jahr oder langer arbeitslos gemeldet waren. Dartiber hinaus fangt bei bestimmten Unter-

brechungen die Messung der Dauer der Arbeitslosigkeit von vorne an.

Arbeitslosigkeit ist keine notwendige Voraussetzung, um leistungsberechtigt zu sein. SGB Il —Leistungen kann
auch erganzend zu Einkommen aus Erwerbstétigkeit bezogen werden, wenn dieses Einkommen oder vorhande-
nes Vermdgen nicht zur Deckung des Bedarfs ausreicht.
Quelle Eckwerte fuir Jobcenter, Berlin, November 2017 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit.

6.2 Struktur des Langzeitleistungsbezuges ALG Il nach Dauer

Bestand an erwerbsfahigen Leistungsberechtigten (eLb) 3.511 0 7,34 X 100,0
Bestand an Langzeitleistungsbeziehern (LZB) 1.841 0 1,32 100,0 X
davon nach Geschlecht:
mannlich 842 -1 1,45 45,7 52,2
weiblich 999 1 1,22 54,3 47,8
davon nach Altersgruppen 0,0
unter 19 Jahre 84 8 16,67 4,6 8,4
19 bis unter 25 Jahre 116 -3 741 6,3 12,3
25 bis unter 35 Jahre 378 1 -2,07 20,5 251
darunter ohne abgeschlossene Berufsausbildung 164 -2 -1,20 8,9 10,3
35 bis unter 50 Jahre 629 0 -1,87 34,2 30,0
50 Jahre und alter 634 0 3,93 34,4 24,1
darunter Auslander 587 0 13,54 31,9 43,2
darunter Alleinerziehende? 354 2 -0,56 19,2 14,8
darunter nach Typ der Bedarfsgemeinschaft (BG) 0,0
Single-BG 799 -1 417 X X|
Alleinerziehenden-BG 354 4 -9,38 X X|
Partner-BG ohne Kinder 17 1 541 X| X|
Partner-BG mit Kinder 209 -5 -15,99 X X|
darunter 0,0 0,0
arbeitslos 899 -1 -3,13 49,8 45,1
davon nach Schulabschluss
Kein Hauptschulabschluss 221 2 2,79 12,0 11,9
Hauptschulabschluss 416 2 -4,37 22,6 16,3
Mittlere Reife 110 2 -0,90 6,0 52
Fachhochschulreife 22 5 4,76 1,2 1.1
Abitur/Hochschulreife 106 4 -1,85 58 9,1
Keine Angabe/Keine Zuordnung méglich 15 -12 0,00 0,8 0,6

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Statistik der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende nach dém SGB I
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6.3 Struktur des Langzeitleistungsbezuges nach Erwerbsstatus

eLb Erwerbstatige Leistungsbezieher 964 -2,4 - x|/ 100,0
LZB Erwerbstétige Leistungsbezieher(von 1843 LZB gesamt) 607 - -1 100,0 X
darunter nach Hohe des Bruttoeinkommens aus abhéngiger Erwerbstétigkeit
bis 450€ 246 21 -| 40,5 412
Uiber 450 bis 850€ 123 -6,1 -l 20,3 20,1
Uber 850€ 209 1,5 -| 34,4 344
darunter nach Nettoeinkommen aus selbstandiger Erwerbstatigkeit
bis 450€ 22 -18,5 -l 36 3,2
(iber 450 bis 850€ 12 714 -l 20 1,6
liber 850€ * - - - 0,5
darunter
Selbsténdige mit 4 Jahre und langer im Leistungsbezug 24 4,0 X

*) Die erhobenen Daten unterliegen grundsétzlich der Geheimhaltung nach § 16 BStatG. Eine Ubermittlung von Einzelangaben ist daher ausgeschlossen. Aus diesem Grund werden
Zahlenwerte kleiner 3 anonymisiert oder zu Gruppen zusammengefasst. Falls in einzelnen Monaten keine Werte ausgewiesen werden, ist dies auf eine unplausibe bzw. unvollstandige
Datenlage einzelner Jobcenter zurlickzufiihren.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Statistik der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende nach dem SGB 11,
Langzeitbezieher - Strukturen, Niirnberg, Daten mit Wartezeit von 3 Monaten, Datenstand: November2017

6.4 Kennzahl K3 Veranderung der Zahl der Langzeitleistungsbezieher
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Die Kennzahl K3 ist wie folgt definiert: Die Anzahl der LZB im Bezugsmonat wird -

ins Verhaltnis zu den LZB im Vorjahresmonat gesetzt. 5 LS 2R

LZLB g SGBII-Typ Id
LZLB @ Bund
*) vorlaufige Zahlen
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7 Verzeichnis der Abktrzungen

AGH
AMB
AZAV
Bamf
BaE
BgA

BG-Coaching

BIK
BMAS
BSD
BvK
BWZ
EGT
EGZ
elLB
EQ
ESF
FAU
FBW
FM
IHK FOSA

JC
JuStiQ
Kdu
KFA
LfU
LZA
MAG
Migradob
MzK
PAS
PAV
STMAS
TAE

TN

TZ

u25
VWT
VZ
ZUSA

Arbeitsgelegenheiten

Arbeitsmarktburo

Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsférderung
Bundesamt fur Migration und Flichtlinge
Berufsausbildung in auRerbetrieblichen Einrichtungen
Betrieb der gewerblichen Art

Coaching von Bedarfsgemeinschaften
Berufsintegrationsklasse

Bundesministerium Arbeit und Soziales

Betrieblicher Sozialdienst

Berufsvorbereitungsklasse

Bewerbungszentrum

Eingliederungstitel

Eingliederungszuschuss

Erwerbsfahige Leistungsberechtigte
Einstiegsqualifizierung

Europaischer Sozialfonds
Friedrich-Alexander-Universitat

Forderung der beruflichen Weiterbildung
Fallmanagement

Foreign Skills Approval (Anerkennungsverfahren fir IHK-

Berufe)

Jobcenter

Jugend Starken im Quartier

Kosten der Unterkunft

Kommunaler Finanzierungsanteil

Leistung fir Unterkunft

Langzeitarbeitslosen-Projekt

Malnahmen beim Arbeitgeber

Beratung bei der Anerkennung auslandischer Abschlusse
Mitteilung zur Kenntnis

Projekt Arbeitssuche

Personal- und Arbeitsvermittlung

Bay. Staatsministerium fur Arbeit und Sozialordnung
Trans-Azubi-Express

Teilnehmer/in

Beschaftigung in Teilzeit

unter 25-Jahrige

Verwaltungstitel

Beschaftigung in Vollzeit

ZusammenArbeit - Inklusion in eine gemeinsame Arbeitswelt
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Ziele und Zielgruppen
MalRnahmen und Mitteleinsatz

Endversion: 19.01.2018
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GGFA

l. Vorbemerkung

Das Arbeitsmarktprogramm 2018 berlcksichtigt das langjahrig erfolgreich umgesetzte
MaRnahme-Portfolio und ist in der Umsetzung von MaRnahmen fir Gefliichtete auf der
Grundlage der bisher gemachten Erfahrungen konzipiert. Unterjahrige Anpassung und
Nachsteuerung werden gleichfalls auch in 2018 notwendig sein. Als offene Faktoren
seien hier die noch unbekannte Héhe der verfligbaren Bundesmittel und die neu ent-
stehenden Bedarfe unserer Zielgruppe Gefliichtete genannt. Im Wesentlichen finden
sich bewahrte Instrumente flr die bisherigen Zielgruppen, die sich teils in den konzepti-
onellen Bereichen entwickelt, bzw. in den GréRenordnungen angepasst haben. So be-
steht - trotz der noch guten Drittmittelsituation - auch im Jahr 2018 die schwierige Lage,
dass nicht alle Zielgruppen fachlich adaquat nach unseren professionellen Vorstellun-
gen versorgt werden kdnnen.

Die ,arbeitsmarktpolitische Landkarte“ wird 2018 weiterhin durch einen aufnahmeberei-
ten Arbeitsmarkt gepragt sein, die angewachsene Anzahl der Geflichteten und von
Zielgruppen mit einem hohen Bedarf an anspruchsvolleren und damit auch kosteninten-
siven Instrumenten (z. B. benachteiligte Jugendliche oder Alleinerziehende ohne Aus-
bildung) wird dennoch nicht unmittelbar und ohne entsprechende Qualifizierung in den
Arbeitsmarkt einminden kdnnen.

Das Arbeitsmarktprogramm enthalt - wie im Jahr 2015 eingefiihrt - im MalRnahmenkata-
log die speziellen Angebote flr die unterschiedlichen Zielgruppen mit Schatzwerten fiir
Aktivierungen und Integrationen.

Il. Rahmenbedingungen

Statistische Daten zur Arbeitslosigkeit und zum Erlanger Arbeitsmarkt

Die SGB ll-Arbeitslosenquote befindet sich in Erlangen auf einem relativ niedrigen Ni-
veau. Seit Beginn des Jahres 2017 pendelt bei den SGB Il Arbeitslosen das Niveau um
den Wert 2,5 % mit Ausschldgen nach unten (2,4%) und nach oben (2,6%). Fur De-
zember wurde der Niedrigwert 2,3% durch die Statistik der Agentur fur Arbeit gemeldet!

5,0%

4,5%

4,0%

3,5% - == Arbeitlosenquote
Erlangen gesamt

3,0% - —— Arbeitslosenquote
SGB Il Erlangen

2,5% +

Arbeitslosenquote
SGB Ill Erlangen

2,0%

== Jugendarbeitlosen
quote Erlangen

gesamt
1,5% +

== Jugendarbeitlosen
quote SGB Il

1,0%

0,5%

0,0%

D i T T e = S S S

Dem Anstieg der Jugendarbeitslosenquote wird mit einer strategischen Neuausrichtung
im Bereich unter 25-jahrige (U25) und dem neu formierten Team Ausbildung aus Mitar-
beitern von Fallmanagement und Personalvermittiung begegnet.

Die folgende Tabelle zeigt die zahlenmafRige Entwicklung der SGB Il relevanten Perso-
nengruppen und SGB Il Quoten:

Arbeitsmarktprltl)gramm 2018

Arbeitsmarktpro-
gramm 2018

Unbekannte
Mittelprognose

SGB Il Statistik

Stabilisierung der
Arbeitslosenquo-
te bei 2,5%

Anstieg der
SGB Il Jugend-
arbeitslosenquo-
te

Zahlen der Per-
sonengruppen im
SGB I
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Bezugsmonat August [ 2011 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 2016 2017
Bedarfsgemeinschaften 2.383| 2.331] 2.420( 2.392| 2.364 2.457 2.692
erwerbsfahige Leistungsberechtigte 3.128| 2.968| 3.095[ 3.127| 3.087 3.215 3.523
Sozialgeldempfénger 1.278] 1.294| 1.464| 1.467| 1.479 1.297 1.421
SGB |l Arbeitslose 1.365[ 1.447| 1.465] 1.602] 1.555 1.541 1.570
SGB Il Arbeitslosenquote in % 2,3 2.4 2.4 2,6 2,5 2,6 2,6
SGB Il Hilfequote in%| 5,1 4,9 5,2 5,4 5,3 5,2* 5,6*

* Bezugmonat Mai

Das Schaubild der Agentur fir Arbeit zeigt, dass die Zahl sozialversicherungspflichtiger
Beschaftigung in der Stadt Erlangen in den letzten Jahren kontinuierlich zugenommen
und sich in 2016 auf hohem Niveau stabilisiert hat.

100.000

w000 8743 88418 88860 89507 89515 89548

Zum

Vorjahr: +0,0%
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Der Arbeits- und Ausbildungsmarkt in der Stadt Erlangen, Juli 2017, © Bundesagentur fiir Arbeit

Dariiber hinaus ist ein Anstieg an gemeldeten freien Arbeitsstellen in den letzten 5 Jah-
ren zu verzeichnen, verbunden mit dem saisonalen Sommereinbruch, jedoch auf héhe-
rem Niveau als im Vorjahr.

1.400
1.200 1.112
zum
1.000 897 Vormonat: -3,5%
zum
800 Vorjahr:  +24,0%
600
400
200
0
Juli Juli Juli Juli Juli Juli Juli
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Der Arbeits- und Ausbildungsmarkt in der Stadt Erlangen, Juli 2017, © Bundesagentur fiir Arbeit

Trotz der Ausrichtung des Erlanger Arbeitsmarktes auf Uberwiegend hochqualifizierte
Tatigkeiten wirkt die gute wirtschaftliche Lage auch in den SGB Il Bereich hinein.
Dadurch konnte auch bei einer Mehrung von Gber 700 arbeitslos gemeldeten Geflichte-
ten in diesem Jahr die SGB Il Arbeitslosenquote noch relativ stabil gehalten werden.

Zielgruppen mit multiplen Vermittlungshemmnissen, wie besonders marktferne aber
arbeitswillige SGB Il Bezieher oder benachteiligte Jugendliche, werden mit der zur Ver-
fugung stehenden Mittelsituation sukzessive mit den notwendigen, aber aufwandigen
Integrationsinstrumenten an den Arbeitsmarkt herangefiihrt. Programmatisch wird iber
geeignete Drittmittelakquise weiterhin das Angebotsspektrum erweitert (z.B. mit dem
neuen Projekt Trans-Azubi-Express).

ArbeitsmarktprA(r)%ramm 2018

Stabilisierung der
Beschéftigung in
Erlangen

Anstieg der
freien Arbeitsstel-
len auf hohem
Niveau

Aufnahmefahiger
Arbeitsmarkt

Aufwandige Ziel-
gruppen werden
bestmdglich ver-
sorgt
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Zielgruppen im SGB Il Bezug
Die ,klassischen® Zielgruppen im SGB Il Bezug stellen sich wie folgt dar:

SGB Il Zielgruppen

3473
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Neben der Zuordnung zu den besonderen Zielgruppen besitzen die SGB Il Leistungsbe-
rechtigten folgende Merkmale (Prozentzahlen gerundet):

Kundenkategorisierung A [Kunden in der Werkakademie

Stichtagsbetrachtung Sept. 2017 - -
¢ oo arbeitsmarktnahe Personen mit

A B |Ansprechpartner in der

v U2s J z 2% B Personalvermittlung
% \ 4% 3% 11% C |arbsitsmarktferne Personen mit
Ansprechpartner im Fallmanagement
23),(% D sehr arbeitsmarktferne Kunden mit
) b Ansprechpartner im Fallmanagement
E 025 auBerst arbeitsmarktferne Kunden mit

Ansprechpartner im Fallmanagement

E U25|Schiiler in der Abschlussklasse 2017

Euzs || nicht aktivierbare Kunden (u.a. wegen
2% X |§10 SGB I, Iangerer Arbeitsunfahigkeit
oder bereits in Arbeit)

o -~ |Personen nach § 53a SGB Il oder
8% 025
22D% Y 58’iger Regelung (alt)

Y U25]|Schiiler mit Abschluss >2017

Z |ohne Kategorie

o 52% marktferne bis sehr marktferne SGB |l Bezieher/innen werden aktiv im Fall-
management betreut

e 13% sind als arbeitsmarktnahe Kunden/innen in der Arbeitsvermittlung gemeldet

o 35% stehen aktuell der Aktivierung und Integration nicht zur Verfiigung

e 24% der SGB Il Arbeitslosen sind dabei 50 Jahre und alter

Geflichtete als neue Zielgruppe im SGB Il — aktueller Stand

Der Zugang der Gefliichteten gestaltet sich weiterhin stetig und wird mit den geschaffe-
nen Kapazitaten im Eingangsprofiling und mit der Umverteilung in Fallmanagement und
Personalvermittlung derzeit gut bewaltigt. Aktuell befinden sich 728 Gefliichtete im
SGB Il (Stand Dezember 2017). Das MalRnahmenportfolio wurde sukzessive aufgebaut
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und ist im MaRnahmenkatalog abgebildet. Fiir das Jahr 2017 konnte dafiir eine Meh-
rung flichtlingsinduzierter Eingliederungsmittel eingesetzt werden. Die Mittelzuweisung
fur 2018 ist derzeit noch unbekannt und macht eventuell eine Nachsteuerung nétig.

Statistische Auswertungen uber die Zielgruppe der Geflliichteten sind regelmafig in
den SGA Berichten zu finden

Finanzielle Rahmenbedingungen

Mittelzuweisung aus dem SGB Il Bundeshaushalt

Die zu erwartende Finanzausstattung 2018 bewegt sich in etwa auf dem Niveau von
2017. Damit setzt sich im nachsten Jahr eine etwas auskdmmlichere Mittelbereitstellung
durch den Bund fort, die es ermdglicht fir die Zielgruppen des SGB Il gute Angebots-
strukturen im MalRnahme-Portfolio vorzuhalten. Auch in Bezug auf die Zielgruppe der
Geflichteten kdnnen die aufgebauten MalRnahme-Strukturen in gleichem Umfang an-
geboten werden.

Wie in den Vorjahren entsteht wegen der zu erwartenden Personalkosten im Integrati-
onsbereich und der Leistungssachbearbeitung die Notwendigkeit aus den Eingliede-
rungsmitteln umzuschichten! Der Umschichtungsbetrag vom Eingliederungstitel in den
Verwaltungstitel sinkt im Vergleich zum Vorjahr, dies ist allerdings der Erhéhung des
Verwaltungstitels geschuldet. Ob sich diese Entwicklung in der neuen Legislaturperiode
fortsetzt ist derzeit nicht abzusehen.

Die fur die Eingliederung zur Verfugung stehenden Bundesmittel werden auch in 2018
durch eingeworbene Drittmittel aufgestockt. Die Gesamtsumme belduft sich auf 2,186
Mio. €, wobei hier rechtskreistibergreifende Mittel mit eingerechnet sind.

Die Verteilungsarithmetik der Integrationsmittel durch die Anwendung eines regionalen
Problemdruckindikators wird beibehalten. Dies fiihrt beim Jobcenter der Stadt Erlangen,
wie bei allen anderen betroffenen Jobcentern, zu einer Verringerung der Eingliede-
rungsmittel.

Prognose der zur Verfigung stehenden Eingliederungsmittel (inkl. Mittel fur die
Zielgruppe der Geflichteten)

Voraussichtliche Mittelzuweisung

2018 Plan 2017 (IST vorlaufig) 2016 (IST vorlaufig)

Verwaltungstitel (VWT) Zuweisung 4.020.203 € 3.728.731 € 3.260.132 €
Verwaltungsmittel gesamt 4.020.203 € 3.728.731 € 3.260.132 €
plus Umschichtung aus EGT 904.796 € 1.016.200 € 1.005.181 €
VWT PlangrofRe Gesamt 4.924.999 € 4.744.931 € 4.265.313 €
Eingliederungstitel (EGT) Zuweisung 2.560.830 € 2.658.619 € 2.189.293 €
Zwischensumme 2.560.830 € 2.658.619 € 2.189.293 €
minus Umschichtung in VWT - 904.796 € |- 1.016.200 € |- 1.005.181 €
Zur \(erﬁ]gung stehender EGT 1.656.034 € 1.642.419 € 1.184.112 €
plus Uberziehungsgarantie

* nicht in Anspruch genommen 100.000€* 150.000€* 90.000T€*
EGT- Plan/Istgro3e Gesamt 1.656.034 € 1.642.419 € 1.184.112 €
plus Uberplanung 1.822.473 €

Die endglltige Mittelzuweisung erfolgt per Eingliederungsmittelverordnung bis zum
Jahresende.

Zuséatzliche Drittmittel

Die finanzielle Ausstattung der Eingliederungsmittel wird durch folgende zusatzliche
Mittel aufgestockt:

rechtskreis-
SGB Il Angebote Ubergreifend

kommunale Mittel 625.652 €[u.a. HSA, §816h, BVK, BIK, etc.
LZA Programm 514.459 €
Soziale Teilhabe Programm 372.085 €
ZUSA-Inklusion 139.279 €
weitere Drittmittel (ESF Bayern, etc.) 182.530 € 272.326 €|u.a. JustiQ, Jobbegleiter, Migrajob, Gesundhe
Eigenmittel der GGFA 80.213 €

Gesamt 1.208.353 € 978.191 € 2.186.544 €|
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Somit stehen zur Finanzierung des Arbeitsmarktprogramms insgesamt ca. 3,8 Mio. €
zur Verfigung. Dies beinhaltet mit einem Volumen von 978 T€ auch rechtskreisiiber-
greifende Angebote, die strategisch als Praventionsmallnahmen gesehen werden, um
den Ubergang in das SGB Il méglichst nicht eintreten zu lassen. Im originédren SGB |-
Feld konnten die Eingliederungsmittel mit 1.208 Mio. € zusatzlicher Finanzierungsquel-
len flankiert werden. Im MaRnahmenkatalog sind die kompletten EGT Mittel unter Be-
riicksichtigung einer kommunalen Uberziehungsgarantie von 100T€ verplant, inkl. einer
etwa 10%igen Uberplanung.

Entwicklung und Zielbildung des Arbeitsmarktprogramms
Methodisches Vorgehen GGFA

| Analyse der Zielgruppen und deren Bedarfe H Arbeitsmarktanalyse und Potentiale ‘

1 | 1 |

l Ableitung der Integrationsstrategien und Instrumente ‘

‘ Lokale Ziele und Zielgruppen |

Bundes- und Landesziele |

l ‘ Jobcenterziele ‘
. |

’ Finanzielle Rahmenbedingungen ‘

|

‘ Priorisierungen und Justage des Instrumentensettings im lokalen Dialog ‘

i |

‘ ERGEBNIS: Instrumentenportfolio Arbeitsmarkprogramm ‘

Die im Schaubild aufgefiihrten Faktoren und EinflussgroRen bilden die Grundlage zur
jahrlichen Zielbildung fur das Arbeitsmarktprogramm. Die langjahrigen Jobcentererfah-
rungen unter Einbeziehung der Bewertung der Instrumentenergebnisse des Vorjahrs
(siehe Eingliederungsbericht 2016) und des laufenden Jahres geben dazu die fachliche
Grundlage.

Ziele auf Bundes- und Landesebene nach § 48a SGB |l

Im Rahmen der SGB Il Steuerung tber Bund und Land zum Jobcenter werden jahrlich
neue Jahresziele mit dem Land ausverhandelt. Diese Ziele werden auf der Basis von
Kennzahlen und HilfsgroRen erhoben, bewertet und fur 2018 erst im letzten Quartal
2017 ausverhandelt. Zur Veranschaulichung werden in Folge die Ziele und die jeweili-
gen ZielgréRen fir das aktuelle Jahr genannt.

Ziele im Rahmen der jahrlichen Zielvereinbarung fir 2017
Fir das Jahr 2017 wurden mit dem Land folgende Zielwerte vereinbart:

Ziel 1 — Verringerung der Hilfebedurftigkeit | Monitoring
(nur Kosten zum Lebensunterhalt):

b) Ziel 2: Verbesserung der Integration in Integrationsquote:
Erwerbstatigkeit Max : -3,3%

c) Ziel 3: Vermeidung von langfristigem Bestand Langzeitleistungsbezieher : +/- 0
Leistungsbezug

Der Ermittlung der Angebotswerte, die schlussendlich auch so vom STMAS akzeptiert
wurden, liegen folgende Uberlegungen zu Grunde.

Integrationsquote:

Auch im Jahr 2017 ist wegen des Zugangs anerkannter Fliichtlinge von einer weiter stei-
genden Zahl von Erwerbsfahigen Leistungsberechtigten auszugehen, die aber u.a. auf-
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grund fehlender Sprachkenntnisse noch an den Arbeitsmarkt heranzufiihren sind. Damit ist
kurzfristig keine Integration zu erreichen. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass unab-
hangig davon die Anzahl der Integration wie im Vorjahr erreicht werden kann. In Summe
fihrt dies dann jedoch zu einem Absinken der Quote.

Bestand Langzeitleistungsbezieher (LZB):

Bei der Betrachtung des bisherigen Verlaufes des Bestands der LZB ist zwar eine hohe
Dynamik zu erkennen (hohe Zugangs- und hohe Abgangsrate). Dies lasst darauf schlie-
Ren, dass die bisher ergriffenen Malnahmen zwar Bewegung innerhalb der Zielgruppe
auslésen und damit einen weiteren Anstieg des LZB verhindern, jedoch nicht zu einem
Abbau fihren. Zum Teil lasst sich dies mit der Struktur der Langzeitleistungsbezieher er-
klaren, von denen beinahe 1/3 bereits Uber Einkommen aus Erwerbstatigkeit verfligt, dies
aber nicht bedarfsdeckend ist. Mit Wirkung der MaRnahmen des sozialen Ratschlags ist
jedoch aus unserer Einschatzung in den kommenden Jahren ein leichtes Absinken des
Bestandes erreichbar.

Kommunale Jobcenterziele 2018
Mindestens 850 Integrationen ohne Minijobs

Im Jahr 2016 wurden 891 Integrationen erreicht. Fir 2017 liegen bis Ende Dezember
847 Integrationen vor. Fir das Jahr 2018 wird eine Zielmarke von mindestens 850 In-
tegrationen angestrebt.

Strategische Neuausrichtung durch Umstrukturierung der U25-Fachkrafte zu einem
Team Ausbildung

Dem Anstieg der Jugendarbeitslosenquote — unter anderem durch junge Personen mit
Fluchthintergrund — wird durch die Implementierung eines Kleinteams mit Fokussierung
auf das Integrationsziel Ausbildung begegnet. Die Zielgruppe wird auch tber 25-jahrige
mit Ausbildungsziel umfassen. Die bisherigen Strukturen und Fachkrafte in der Perso-
nalvermittiung und im Fallmanagement werden zu einer Teamstruktur zusammengezo-
gen. Das Vorhaben wird im 4. Quartal 2017 konzeptionell geplant und mdglichst zum
Jahresbeginn 2018 umgesetzt.

Neue Angebote fir die Zielgruppe der Jugendlichen in 2018 verstetigen und erfolgreich
umsetzen - § 16 h SGB Il und Trans-Azubi-Express

Die SGB Il Gesetzeserweiterung um die Zielgruppe der schwer zu erreichenden Ju-
gendlichen (§ 16h SGB Il) wurde durch die Arbeit eines kommunalen Arbeitskreises
und des Jugendamts aufgenommen und konzeptionell vorbereitet. Ab 01.10.2017 wur-
de eine halbe Stelle geschaffen, dadurch kann der Kontakt auch zu den betroffenen
SGB Il Jugendlichen aufgebaut und intensiviert werden. Wir erwarten eine deutliche
Verbesserung einer noch nicht klar umrissenen Zielgruppe prekar lebender und poten-
tiell leistungsberechtigter Jugendlicher U25. Das Ziel wird sein sie mittels Unterstiitzung
der 16h-Kraft in eine strukturierte Zusammenarbeit mit dem Fallmanagement zu beglei-
ten, um langfristig eine Integration in Ausbildung anzubahnen.

Zum 01. Dezember 2017 wurde das innovative Projekt Trans-Azubi-Express gestartet,
um eine bisher unversorgte Gruppe von Jugendlichen nach Durchlauf von Férdermalf3-
nahmen auf dem Weg in die Ausbildung zu unterstitzen. In einem einjahrigen Durch-
lauf werden unter enger Einbindung von Partnerbetrieben und dem Peer-Education-
Ansatz Jugendliche in Ausbildung begleitet. Das Projekt steht auch ausdricklich Per-
sonen mit Sprachférderbedarf offen, wie etwas Abganger der Berufsintegrationsklas-
sen. Das Projekt erhielt den Zuschlag im Rahmen des Calls ,Soziale Innovation ESF-
Bayern® und hat eine Laufzeit bis 30.11.2020.

Akquise von weiteren Drittmittelprogrammen

Fir das bayerische Programm des Jobbegleiters fur Geflichtete wird in 2018 eine
Erweiterung des Fordervolumens um 20 Platze bzw. eine halbe Fachkraftstelle bean-
tragt. Die Antragstellung erfolgte zwar bereits in 2017, da der Arbeitsmarktfonds die
Forderung ausgeweitet hat, wegen Verausgabung der Mittel wurde der Erlanger Antrag
allerdings in den April 2018 verschoben. Uber den Verlauf der Antragstellung wird im
SGA berichtet.

Fir das Bundesprogramm fur Langzeitleistungsbezieher wurde tber den ESF Bay-
ern die Fortsetzung des Begleit-Coaching-Programms Coaching Soziale Teilhabe
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Erlangen erneut fur den Zeitraum November 2017 bis Dezember 2018 erfolgreich be-
antragt, damit eine Fortsetzung der Betreuung von Teilnehmern und Arbeitgebern bis
zum Ende der Férderperiode des Bundesprogrammes gewahrleistet ist.

Mit den Projektpartnern von ZUSA wird an einer Fortsetzung der erfolgreichen Zusam-
menarbeit fir die Zielgruppe der Schwerbehinderten gearbeitet. Die Sondierungen der
Forderprogramme und die Mdglichkeiten tber das Bundesteilhabegesetz und dessen
Modellvorhaben zur Starkung der Rehabilitation Projektantrédge zu stellen hat in einem
gemeinsamen Zukunftsworkshop bereits begonnen und wird mit hoher Intensitat von
einer internen Arbeitsgruppe des Jobcenters und der Projektpartner vorangetrieben.

Die bekannten Férderprogrammstrukturen (Bundesprogramme, ESF Bayern, ,Arbeits-
marktfonds Bayern etc.) werden regelmaflig sondiert und bearbeitet.

Gefliichtete als besondere Zielgruppe Ziele fiir 2018

Das in den Arbeitsmarktprogrammen 2016/2017 vorgestellte Fliichtlingskonzept wurde
weitgehend umgesetzt. Zum aktuellen Stand konnte der Zugang der Gefliichteten ins
SGB Il System gut bewaltigt werden. Es wird weiterhin der bisher erfolgte stetige Zu-
gang auch fiir 2018 erwartet.

Fir die Geflichteten nach Absolvierung des Integrations- und der nachfolgenden
Sprachkurse stehen fir die Integration in den ersten Arbeitsmarkt, bzw. fir Aktivierung
und Qualifizierung MalRnahmenangebote zur Verfiigung. Eine unterjahrige Steuerung
muss weiterhin erfolgen, um alle Bedarfe zielgerecht abbilden zu kénnen. Im Jobcenter
Stadt Erlangen wird weiterhin die Zielstellung verfolgt, das gesamte Leistungsspektrum
zur Verfugung zu stellen und individuelle Eingliederungsstrategien zu verfolgen.

Maximaler und bedarfsgerechter Einsatz und Ausschoépfung der Bundesmittel zur Ein-
gliederung

Mit der kommunalen Uberziehungsbiirgschaft konnten in den letzten Jahren maximale
Ausschopfungen der Integrationsmittel erreicht werden, ohne diese in jedem Fall in
Anspruch zu nehmen.

Jahr EGT nach Umschichtung Ist-Ausgaben Verausgabungsgrad
2014 1.022.505,00 € 988.726,31 € 96,70%
2015 1.100.196,00 € 1.097.935,42 € 99,79%
2016 1.126.247,00 € 1.116.383,54 € 99,12%
2017 1.642.419,00 € 1.638.357,58 € 99,75%

Die Ergebnisse flir 2017 sind vorlaufig, da die Jahresschlussrechnung mit dem BMAS
noch erfolgt. Diese Zielstellung wird auch fir das Jahr 2018 angestrebt.

Arbeitsmarktkonferenz 2017 und abgeleitete Aktivitaten

Integrations- und Teilhabeangebote flr Langzeitleistungsbezieher:

In der Konsequenz zu den im Sozialbericht der Stadt Erlangen dargelegten Problem-
stellungen und des Workshops von Stadt Erlangen und des Erlanger Ratschlags fir
soziale Gerechtigkeit wurden bereits etliche Ziele erfolgreich bearbeitet (z.B. Aktivie-
rungscoach mit aufsuchender Sozialarbeit). Eine Ubersicht zur Zielbearbeitung wird auf
der nun jahrlich stattfindenden Arbeitsmarktkonferenz (in 2017 am 20. Oktober) gege-
ben. Hier werden die von den beteiligten Partnern konkretisierten neuen Vorschlage fir
den SGBII-Beirat gesammelt und dort mégliche Umsetzungen durch das Jobcenter
oder andere Partner diskutiert.

[, MalRnahmen und Instrumente

Im Arbeitsmarktprogramm 2018 sollen bewahrte, Uber Jahre aufgebaute Projekte und
MaRnahmen fortgesetzt und weiterentwickelt werden. Dies unter Beriicksichtigung der
gesetzten Schwerpunkte im Jahr 2018 und unter Berlcksichtigung der zur Verfligung
stehenden Mittel, einschliel3lich der akquirierten Drittmittel.

Fir die Neuzugange im Bereich der Gefliichteten werden die bestehenden Angebote
um zielgruppenspezifische Mallnahmen (Sprache, Sprachtraining und Beschaftigung,
Arbeitserprobungen, Nach- und Teilqualifizierung und Coaching) erganzt. Die neue
Herausforderung der noch ansteigenden Gruppe Geflliichteter erfordert neben flexibler
Herangehensweise auch eine adaquate Mittelausstattung. Uber diese liegen zum jetzi-
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gen Zeitpunkt die vorlaufigen Plandaten vor.

Die deutliche Vergroflerung von Angeboten zur Teilhabe am Arbeitsmarkt fiir beson-
ders marktferne und arbeitswillige SGB Il Bezieher wird weiterhin ein Arbeitsziel im
Jahr 2018 sein (,sozialer Arbeitsmarkt*).

Malinahme-Angebote fur Geflichtete

Das Angebots-Portfolio fiir die neu in das SGB Il eingemiindeten anerkannten Gefliich-
teten wurde in 2017 deutlich ausgeweitet. Die Angebotspalette wird auch fiir das Jahr
2018 in ihrer Struktur zur Verfligung stehen und ist im MalRnahmenkatalog dargestellt.
Derzeit befinden sich ca. 80% der Gefliichteten im Fallmanagement und nur etwa 20%
bei der Personal- und Arbeitsvermittlung. Dort werden die Geflichteten mit individuali-
sierten Angeboten der Anpassungsqualifizierung und des Vermittlungsbudgets im Ver-
mittlungsprozess unterstutzt.

Die unterjahrige Nachsteuerung im Bereich gefllichteter Personen ist je nach Zugangs-
zahlen und MaRnahme-Anforderungen mit den letztendlich zur Verfigung stehenden
Mitteln flexibel und bedarfsgerecht vorgesehen.

Folgende Arbeitsprozesse und MalBhahmen sind besonders hervorzuheben:

e Beschleunigung der Zuweisung in Integrationskurse fir Berechtigte (BAMF) hat
sich erheblich verbessert.

o Mit der zustandigen Fachkraft fir die Deutschsprachférderung (DeuF6V) nach
den Integrationskursen haben sich vierteljahrliche Treffen zur Bedarfserhebung
und Kursplanung etabliert.

¢ Mit dem Jobcenter Elangen-Hdéchstadt hat sich in der Programmplanung mitt-
lerweile eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit entwickelt.

e Fir 2018 wird modellhaft die Kompetenzfeststellung mit einem webbasierten
Angebot getestet.

o Die Jobbegleiter fur Geflichtete - unmittelbarer Begleit- und Coachingprozesse
aus dem Integrationskurs heraus in den Arbeitsmarkt (Bayrischer Arbeitsmarkt-
fonds) sind erfolgreich gestartet und das Angebot soll in 2018/2019 um 20 PIat-
ze erweitert werden.

»ZusammenArbeit — Inklusion in eine gemeinsame Arbeitswelt“ (ZUSA)

Das Programm der Bundesregierung zur
»intensivierten Eingliederung und Beratung
von schwerbehinderten Menschen®, gefor-
dert aus dem Ausgleichsfonds, ist bei einer
Programmlaufzeit vom April 2015 bis Marz
2018 mit Mitteln in H6he von 1.618.212 Euro
ausgestattet, die vollstandig an die beteiligten dritten Trager in Stadt und Landkreis
weitergegeben werden. Fur 2018 stehen Drittmittel in Héhe von 120.100 Euro zur Ver-
fugung. Das Jobcenter ist Uiber die GGFA ausschlieRlich projekt- und finanzverantwort-
liche Stelle, ein betrachtlicher Aufwand, der nicht finanziert wird. Mit den beteiligten
Tragern wird — angestofen Uber einen ,Zukunftsworkshop® Ende Juni 2017 - bereits
intensiv Uber die Aufrechterhaltung der aufgebauten Strukturen und mdégliche An-
schlussfinanzierungen fur die Zielgruppe der Schwerbehinderten ab April 2018 gearbei-
tet. Mit einer internen Arbeitsgruppe aus Jobcenter und Projektpartnern werden die
mdglichen Férderprogramme sondiert und Konzepte entwickelt.

zusammen\arbeit

Inklusion in eine
gemeinsame Arbeitswelt

Bundesprogramm Langzeitarbeitslose

* Bundesministerium
fiir Arbeit und Soziales E s F
Fo -

Europdischer Sozialfonds
far Deutschland

Das ,ESF-Bundesprogramm zur Einglie-
derung langzeitarbeitsloser Leistungsbe-
rechtigter auf dem allgemeinen Arbeits-
markt® wird auch in 2018 fortgefiihrt wer-
den. Ab Marz 2016 hat das BMAS die
Zugangsbeschrankungen fir potentielle Teilnehmer deutlich reduziert und die Zielgrup-
pe somit erweitert. So wurde im JC Erlangen von der Mdglichkeit Gebrauch gemacht
und die Teinehmer/innen-Anzahl von 35 auf 50 erhdht. Zuséatzlich wurde im Fruhjahr
2017 eine Anderung der Vermittlungsfrist durch das BMAS vorgenommen. Dies bedeu-
tet, dass Vermittlungen nunmehr nicht bis Ende 05/2017 sondern jetzt bis 12/2017 rea-
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lisiert werden konnen. Um die Finanzmittel an diese Neuregelung anzupassen, wurde
im Juni 2017 ein Anderungsantrag beim Bundesverwaltungsamt eingereicht, welcher
zwischenzeitlich positiv beschieden ist.

Im Rahmen des Anderungsantrages wurden einerseits in 2017 nicht benétigte Mittel
zurlickgegeben, andererseits die Mdoglichkeit geschaffen, noch bis Mitte 2019 Lohnkos-
tenzschiisse an Arbeitgeber auszureichen. Dadurch ergibt sich eine Summe der Pro-
grammmittel auf nunmehr 1.548 Mio € fur die gesamte Projektlaufzeit. Fir 2018 stehen
insgesamt 528.094 € zur Verfligung, davon sind 507.228 € fur pflichtig zu gewahrende
Eingliederungszuschisse und 20.866 fir Programmkosten (Personal, Sachkostenpau-
schale, sonstige Forderungen) vorgesehen.

Stand 01.09.2017 konnten 28 Teilnehmer in sozialversicherungspflichtige Arbeitsver-
héaltnisse vermittelt werden. Weitere 3 Integrationen sind bis Ende 2017 geplant.

Die Tatigkeit des Betriebsakquisiteurs endete gemaR der Foérderrichtlinie zum
31.05.2017. Das begleitende Coaching der vermittelten Kunden wird voraussichtlich bis
Mai 2018 fortgefiihrt werden. Sollte nach Beendigung der Coaching-Tatigkeit noch Un-
terstiitzungsbedarf fir Teilnehmer oder Arbeitgeber erforderlich sein, wird dieser durch
Mitarbeiter der Personal-und Arbeitsvermittlung abgedeckt werden.

Das Bundesprogramm endet fiir das JC Erlangen mit Auszahlung des letzten Einglie-
derungszuschusses im Januar 2020.

Bundesprogramm Soziale Teilhabe

( . . Die Zielgruppe des Programms sind Langzeit-

% B_Undesm|m3tenum leistungsbezieher mit gesundheitlichen Beein-

fiir Arbeit und Soziales trachtigungen oder Langzeitleistungsbezieher,

die in einer Familie leben. Fur die Programm-

laufzeit vom 01.11.2015 bis 31.12 2018 ste-

hen Eingliederungszuschisse in HOhe von

Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt maximal 1.283.040 Euro zur Verfl'.'lgung, far

das Jahr 2018 in Héhe von 358.640 Euro. Die

30 tariflich entlohnten Arbeitsstellen werden von karitativen Tragern zur Verfligung ge-

stellt. Zum Stand 01.09.2017 sind 21 Stellen besetzt. Durch die Besetzung vieler Stel-

len mit dem hdchsten Stundenanteil im Umfang von 30 Stunden ist der Grof3teil der

Mittel bereits gebunden und es kdnnen nur noch ein bis zwei Platze zusatzlich besetzt

werden.

Um die Teilnehmer und Arbeitgeber im Modellprojekt zu unterstiitzen und zu begleiten

ist Uber das Landesprogramm des ESF-Bayern eine Vollzeitstelle ,Coaching Soziale

Teilhabe“ eingeworben worden. Diese Begleitaktivitat durch Eingliederungs- und ESF-

Mittel finanziert 1auft bis November 2017 und wurde fir die Restlaufzeit des Bundes-
programmes bis Ende 2018 erneut erfolgreich beantragt.

ESF-Forderung fur Bedarfsgemeinschaftscoaching, Kajak fur Alleinerziehende
und Coaching Soziale Teilhabe Erlangen

In der neuen ESF Forderperiode 2014 - 2020
konnten ab April 2015 zwei bewahrte Coaching-
Projekte mit einer zweijdhrigen Laufzeit einge-
worben werden. Die Weiterforderung fir weitere
EUROPAISCHE UNION | ESF IN BAYERN zwei Jahre uber den 31.03.2017 hinaus wurde
EUROPAISCHER SOZIALFONDS WIR INVESTIEREN IN MENSCHEN erf0|greICh fur Kajak, elne Magnahme fur A”eln'
erziehende, und das Bedarfsgemeinschaftscoaching durchgefiihrt. Auch die nahtlose
Uberfihrung des Coaching im Projekt ,Soziale Teilhabe Erlangen* mit der Laufzeit
01.12.2015 bis 30.11.2017 ist mit einem Weiterférderungsantrag von Dezember 2017
bis Ende 2018 erfolgreich beantragt worden. In allen drei Projekten werden methodisch
Einzelgesprache und regelmaflige Gruppenschulungen fur die Teilnehmer angeboten,
wobei beim BG Coaching Einzelpersonen, sowie die komplette Bedarfsgemeinschaft
an den Gesprachen teilnimmt.

Uberprufung und Ausweitung der Angebote fiir Alleinerziehende

Das Rickgrat der Begleitung von Alleinerziehenden bilden die zwei Fallmanagerinnen,
die ausschlieBlich diese Zielgruppe beraten und betreuen, dies in Kombination mit dem
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ESF-Projekt Kajak. Die bestehenden Angebote und Arbeitsprozesse wurden einer
Uberpriifung und Justage unterzogen. Im Jahr 2016/17 sind die zwei Angebote hinzu-
gekommen, die auch im Jahr 2018 zur Verfiigung stehen werden:

e MiniVista - Motivieren INtegrieren IndiVIduell STAbilisieren Alleinerziehender

e BerEiT - Berufliche Eingliederung in Teilzeit — ein Lehrgang fiir erwerbsfahige
Frauen und Manner zum beruflichen Wiedereinstieg in den Bereich Altenpflege
und Hauswirtschaft

Fir ein neu zu konzeptionierendes Aktivierungsprojekt mit freiwilliger Teilnahme von
Alleinerziehenden mit Kindern unter drei Jahren lauft die Drittmittelakquise. Ein erster
Versuch wurde Uber ESF Bayern am 10. Januar 2018 im Programm Soziale Innovation
eingereicht.

Modellprogramm ,,Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsforderung“

Dem Antrag auf Teilnahme an dem Bundesmodellprogramm ,Verzahnung von Arbeits-
und Gesundheitsférderung“ wurde stattgegeben. Das Jobcenter wird dabei gemeinsam
mit den Krankenkassen vor Ort und weiteren kommunalen Partnern ein Netzwerk mit
Angeboten zur Gesundheitsférderung fiir arbeitslose Menschen aufbauen. Bundesmit-
tel stehen dafiir ausschlieBlich flr die Aktivitdten der Kassen zur Verfiigung. Hier wurde
im Herbst 2017 mit den ersten Aktivitaten zur Programmschulung von Mitarbeitern be-
gonnen. Die Aktivitaten und Kompetenz der Gesundheitsférderung aus dem beendeten
50plus Programm werden zielgruppenubergreifend mit einer Schulung zum Job-fit-
Anleiter wieder aufgenommen. Ebenso ist bereits die Kooperation mit dem Sportamt
sowohl im Rahmen der Gesundheitsregion Plus, als auch des Gesundheits-
Arbeitskreises des Erlanger Ratschlags (Fokus Langzeitarbeitslose) vereinbart. Noch
im Dezember 2017 wurde eine Kooperationsvereinbarung mit den Kassen unterzeich-
net, um im Jahr 2018 erste Mitteleinreichungen fir Gesundheitsférderung in Mafl3nah-
men umzusetzen.

Keine 100%ige Kostendeckung durch Drittmittelprogramme!

Durch Drittmittelprogramme werden erhebliche zusatzliche Finanzquellen fiir Projekte
und Mafinahmen eingeworben, die sonst nicht zur Verfugung stinden. Zu beachten ist
allerdings: Alle Férderprogramme sind vor allem fir die umfanglichen Aufgaben in der
Verwaltung, des Berichtswesens und der Abrechnung nicht ausreichend finanziert,
bzw. sind diese Aufgaben komplett aus dem Personalbestand des Jobcenters zusatz-
lich zu leisten. Der administrative Aufwand bei Drittelmittelprogrammen ist dabei hoch-
gradig aufwandig und erfordert sehr gut eingearbeitetes Fachpersonal. Dies gilt fur ESF
Programme des Bundes und des Landes genauso, wie auch fur alle sonstigen Drittmit-
telférderungen aus Arbeitsmarktfonds oder anderen Férdermittelgebern. Die Absiche-
rung durch die Stadt Erlangen ist hier eine erhebliche Unterstiutzung.

\VA Schlussbetrachtungen

Das Arbeitsmarktprogramm 2018 ist die Planungsgrundlage fur die Umsetzung der Ein-
gliederungsarbeit. Die letzten Jahre haben gezeigt, dass unterjdhrige Veranderungen
und Bedarfsanpassungen in manchen Fallen notwendig sind. Die flexible Aufstellung
und schnelle Reaktionszeit zeichnet die kommunale Konstruktion aus. In Zusammenar-
beit von hoheitlichem Jobcenter und dem eigenen Tragerteil ist es mdglich Entwicklun-
gen bei den Zielgruppen schnell aufzugreifen und auf unterschiedliche Férderprogram-
matiken entsprechend zu reagieren.

Nach der Erstellung des Arbeitsmarktprogrammes 2018 im Oktober 2017 sind neue
Entwicklungen in Gang gekommen, die fur die MalRnahme-Planung 2018 neu aufge-
nommen wurden:

e Geplant ist nun die weitere Umsetzung der Ziele aus der Arbeitsmarktkonferenz
2017 zur Beschaftigungsférderung mit dem Fahrrad - Vorbereitungsprojekt
~NarmUp* im Bereich Dienst-, Lasten- und Leihfahrrdder der Stadt Erlangen.
Dafur stehen aus den ,Ratschlag-Mitteln“ 211.000 € zur Verfigung, die ab April
2018 in den Start investiert werden. Gleichzeitig wird dieses Vorbereitungspro-
jekt eine fur 2019 schon avisierte Ausweitung der Beschaftigungsférderung im
Bereich Wartung Fahrradparkanlage am Bahnhof Erlangen und Betrieb einer
Servicestation vorbereiten und die dafur erforderlichen Ressourcen aufbauen.
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e Das in 2017 angeschobene Praventionsprojekt ,Gesundheitsforderung fir ar-
beitslose Menschen — Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsférderung in
Lebenswelten* wird mit einer Koordinationsstelle im Umfang von 26.900 Euro
aus den ,Ratschlag-Mitteln“ ausgestattet, um die avisierten Mittel der Kranken-
kassen in den Arbeitsforderungs-Mallinahmen und in Stadtteilangeboten umzu-
setzen.

e Zusammen mit den Projektpartnern von ZUSA wird das Jobcenter Stadt Erlan-
gen fir die Zielgruppe der Schwerbehinderten die Mdoglichkeiten des § 11 Bun-
desteilhabegesetz ,Modellprojekte zur Férderung der Rehabilitation® ausloten.
Aufgrund der Foérderrichtlinie, die noch im Januar 2018 veréffentlicht werden
soll, wird geplant einen gemeinsamen Antrag zur Weiterentwicklung der aufge-
bauten Strukturen des Projektes ,Zusammenarbeit — Inklusion in eine gemein-
same Arbeitswelt“ auf den Weg zu bringen. Die Arbeits- und Planungsgruppen
haben seit November 2017 dazu mehrfach getagt und vorbereitende Konzept-
arbeiten erstellt.

e Am 10. Januar 2018 wurde die Interessensbekundung an dem Férderprogramm
des ESF Bayern zur Sozialen Innovation fir noch nicht ausbildungsreife Ju-
gendliche — hier: unter 23-jahrige Alleinerziehende mit Kindern unter drei Jahren
mit dem Projektnamen ,Check-In“ - als Kooperationsprojekt mit dem Jobcenter
Erlangen-Hdéchstadt eingereicht. Mit einer Benachrichtigung ist bis Ende Marz
2018 zu rechnen.

Durch die fir 2018 zugesagte Defizitfinanzierung von nicht auskdmmlich finanzierten
Drittmittel-MaBnahmen bei rechtkreisiibergreifenden Angeboten sowie der Uberzie-
hungsblrgschaft bei den Eingliederungsmitteln des Bundes ist die Ausfinanzierung des
Arbeitsmarktprogramms sichergestellt. Beide Instrumente werden nur bei vorhandenem
Bedarf eingesetzt — Ziel ist in jedem Fall diese Instrumente nicht nutzen zu missen.
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V. Malnahmenkatalog
Angebote fiur besondere Zielgruppen

Zielgruppe

Alle Neukunden und Kunden mit Integrationspotential geplant*
Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze [Aktivierungen Integrationen
Werkakademie nach 120
Steigerung der Anzahl und der Nachhaltigkeit der Eingangsgesprach mit Profiling fir Neukunden Bedarf
Integrationen in Erwerbsarbeit Bewerbungszentrum nach 2800 siche oben
Unterstiitzung im Bewerbungsprozess Bedarf
Akademiker-MaBnahme
Bewerbungsprofiling, Berufliche Zielstrategie,
Ziele 2018 Persénlichkeitscoaching, konkrete Recherche, 10 10 5
Vorbereitung auf Vorstellungsgespréache und
Accessmentcenter
- Neukunden mit Arbeitsmarktpotential unmittelbar nach B'erufhc.he. Anpassung.sq'ual|f|2|erungen
. - X . diverse individuelle Qualifizierungsangebote (z.B. .
einem Profiling in den Vermittlungsprozess filhren Fachkraft fir Sicherheit, Altenpflegehelfer nach siehe unten siche oben
- Einflihrung eines integrierten Teams fiir alle . i . y Bedarf alle Kunden
Ausbildungssuchenden Fahrerlaubtns zur Fahrgastbeférderung, etc.)
Externe Trager
- 900 Integrationen im Jahr 2018
- davon 100 Integrationen in Ausbildung
- Einbindung des Fallmanagements zur Steigerung der vermittelte Kunden aus dem Bestand 550
Integrationen
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 330 T EUR (Eingliederungtitel=EGT) + 235 T EUR (Verwaltungstitel=VWT) 2810 675

Zielgruppe

Jugendliche und junge Erwachsene (u25)

geplant*

Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Jugend in Ausbildung
Vt'armittlung in Ausbildung aus Abgangsklassen der %0 130 50
Verstetigung und Weiterentwicklung der \“;";:gf::;:i?et?d Altbewerbem // GGFA
Foérderangebote fur junge Menschen (u25) Jugendwerkstatt Eltersdorf
geférderte Ausbildung Holzfachwerker 4 2 1
Externer Trager
BaE Ausbildung zur Fachkraft
fiir Kiichen-, Mobel- und Umzugshelfer im
Ziele 2018 Sozialkaufhaus o 2 1
- Vermittlung aller ausbildungfahigen Jugendlichen in Hauptschulabschlu_f&
Ausbildung (Implementierung des integrierten Befreuung und Unterricht z2um Nacholen der 15 30 0
Ausbildungsteams) externen Priffung
- Ausbildungmdglichkeiten fiir besonders benachteiligte Transit
Jugendliche verstetigen und ausbauen; Durchschnittlich sechs |berufsvorbereitende MalRnahme 25 50 20
bis acht geférderte Ausbildungsplétze (BaE)/Jahr werden
eingerichtet
- Erhalt, Verstetigung und Ausbau sinnvoll aufeinander Einstiegsqualifizierung (EQ)
abgestimmter Férderangebote fiir besonders benachteligte | Praktikum im Ausbildungsbetrieb 10 10 4
Jugendliche im Ubergang Schule - Beruf Externe Betriebe
- Fortfiihrung des Angebotes zum Nachholen des W:rans—Azu.bl-Express (TAE)
Hauptschulabschlusses fu_nt Jugendliche nach abgeschlossen_en 20 30 14
FoérdermafRnahmen noch ohne Ausbildung
§16h SGB Il zur Anbahnung von SGB I
Leistungen und Unterstiitzung im kommunalen 10 15 2
Netzwerk
Assistierte Ausbildung (AsA)
Externe Trager 2 2 2
ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)
Externe Trager 4 4 0
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 268 T EUR (EGT) + 100 T EUR (kommunale Mittel)+ 485 T EUR (VWT) + 275 o4

44T EUR (ESF)

Arbeitsmarktpré)%ramm 2018




JOBCENTER

STADT ERLANGEN

OBCENTER

GGFA

Zielgruppe

Alleinerziehende, Erziehende und Bedarfsgemeinschaften

geplant*

Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Kajak Erlangen
Coaching fiir Alleinerziehende+Erziehende &0 8 %
Steigerung der Integration und Senkung des Bestands |Bedarfsgemeinschaftscoaching
von Langzeitleistungsbeziehenden Coaching fiir Bedarfsgemeinschaften zur
: . 40 50 15
Verbesserung der Arbeitsmarktnahe und
Beschéftigungsaufnahme
MiniVista - Motivieren INtegrieren IndiVIduell
Ziele 2018 STAbilisieren 7 7 2
fiir alleinerziehende Frauen und Ménner
- Nachhaltige Férderung Alleinerziehender. Verbesserung der BerEiT - B.?rUﬂIChe Elungllederung n Te|Iz?|t
. P - L Lehrgang fiir erwerbsfahige Frauen und Manner zum
Teilhabemdglichkeit durch Férderung der lebens- und . -
. X ! . Wiedereinstieg
berufspraktischen Kompetenzen mit dem Ziel nachhaltig und Bereich Altenpflege und Hauswirtschaft 7 7 3
stabil einer Beschaftigung nachgehen zu kénnen. Entwicklung plieg
arbeitsmarktrelevanter Flexibilitat. (Kajak)
- Erhéhung von Integrationsmdglichkeiten in der Férderung
Langzeitarbeitsloser durch Fallarbeit mit der gesamten
Familie oder forderintensiver Einzel-Bedarfsgemeinschaften.
(Bedarfsgemeinschaftscoaching)
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 90 T EUR (Europaischer Sozialfond = ESF) + 171 T EUR (VWT) + 23 T EUR (EGT) 149 45
Zielgruppe
Menschen mit Behinderung oder psychischer Beeintréchtigung geplant*

Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Zusammenarbeit -Inklusion ein eine
gemeinsame Arbeitswelt*
Verstetigung und Weiterentwicklung Angebot fiir behinderte Langzeitarbeitslose zur 25 36 10
zielgruppengenauer Angebote zur Verbesserung der Forderung der benfiichen Integration  (Laufzsit
Integrationsfahigkeit 01 '03'2015“' 81.03.2018)
Externe Trager
* Verbundprojekt mit Jobcenter ERH und Agentur fiir
Arbeit Firth, Geschéftstelle Erlangen
Ziele 2018 Nachfolgeprojekt ZUSA 40 40 8
- Aktivierung von 76 psychisch Beeintrachtigten, Behinderten
oder von Behinderung bedrohten Menschen bei
Mafnahmetréagern mit Zielgruppenaffinitat
- Ubergang von 20 SGB I-Kunden mit fraglicher
Erwerbsfahigkeit in adaquate Hilfesysteme — Sozialgeld SGB
I, SGB XII
- Fachliche Ziele: Strategieentwicklung zur Integration (z.B. fir
Kunden mit GdB), Erlernen einer arbeitsmarkttauglichen
Tagesstruktur, Berufswegeplanung, berufliche
Neuorientierung, krankheitsangepasste berufliche
Perspektiven entwickeln
- Nachfolgeprojekt fiir ZUSA entwickeln und implementieren
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 139 T EUR (Ausgleichsfonds) + 75 T EUR (EGT) 76 18
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Zielgruppe

Migrantinnen und Migranten und Flichtlinge

geplant*

Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Flichtlinge, die als anerkannte Asylbewerber in
den Rechtskreis SGB Il miinden steht das gesamte
Leistungsspektrum des Jobcenter Stadt Erlangen
zur Verfigung, die zusatzliche Mittelausstatttung ist
unklar; ggf. missen unterjéhrig neue
Schwerpunktsetzungen erfolgen
Sicherung der Aktivierung und Eingliederung von
Migrantinnen und Migranten und Flichtlingen
Integrationskurse und berufsbezogene
Deutschsprachforderung des BAMF
3 nach
Externe Trager Bt 120 0
generelle Inklusionsstrategie:
Ziele 2018 alle aqgebgtenen lYIaBnahmen sind fir Migranten
und Flichtlinge gedffnet
Intern wie Externe Trager
Projekt Arbeitssuche fiir Personen mit
Migrationshintergrund (PAS Migra)
bedarfsgerechte Unterstiitzung im 16 60 30
Bewerbungsprozess fir die Zielgruppe
integrationsnahe Personen mit Fluchthintergrund
- Integration anerkannter Asylbewerber im SGB Ilin das Coaching-MaBnahme zur Orientierung auf dem
gesamte Leistungsspektrum des Jobcenters Arbeitsmarkt (nach Ende des Integrationskurses
oder berufsbezogener Deutschsprachférderung) 30 30 7
- Aufbau zusatzlicher bedarfsgerechter Jobbegleiter Flichtlinge Erlangen
Qualifizierungsangebotefiir Fliichtlinge nach dem 40 80 30
Eingangsprofiling
- Unterstiitzung des Besuchs von berufsbezogener MaBnahme zur Orientierung auf dem
Deutschsprachférderung Arbeitsmarkt in VZ (Praktika, Bewerbungstraining, 30 30 14
etc.)
- Fortfiihrung der Strategie den Anteil von Migranteninallen  |QuickStep fur Gefliichtete
MaRnahmeangeboten zu stabilisieren bzw. zu erhéhen und TrainingsmaRnahme fir integrationsferne Personen 25 25 10
individuelle Unterstlitzungsleistungen anzubieten mit Fluchthintergrund
- Kooperation und Zusammenarbeit mit den maBgeblichen  [Sprache Coaching Integration (SCI)
Akteuren der Migrationssozialarbeit und Berufliche Integration von Flichtlingen 15 20 5
Migrantenselbstorganisationen, sowie der Fliichtlingsberatung | Zuwanderung als Ressource fir den
vertiefen deutschen Arbeitsmarkt
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 354 T EUR (EGT) + 82 T EUR (AMF=Arbeitsmarktfonds) 365 93
Zielgruppe
arbeitsmarktferne Langzeitleistungsbeziehende geplant*
Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Arbeitsgelegenheiten
) ) ) ) AGH Fund- und Bahnhofsfahrrader (Bike) 15 39 6
Teilhabe am Arbeitsleben durch Arbeitsgelegenheiten
(AGH) und tarifliche Beschaéftigung AGH Sozialkaufhaus 5 2 4
Ziele 2018 AGH Externe Einsatzstellen 20 20 2
- Hinflihrung an den Arbeitsmarkt, Erkennen von Fertigkeiten |AGH-Coach (Betreuung der AGH- Teilnehmer in
e L . ) : 20 0 0
und Fahigkeiten, Inklusion den Einsatzstellen intern)
- Ausbau des Platzangebotes bei externen Tragem - e
- f L tarifliche Beschaftigung
besonders fiir Frauen im Langzeitleistungsbezug
ESF - Bundesprogramm fir arbeitsmarktferne 50 0 0
langzeitarbeitslose Leistungsberechtigte im SGB I
- Stabilisierung der Integrationen im ESF-Bundesprogramm Bund(‘esprogrammlSOZlale Tgllhabe for .
fir arbeitsmarktferne langzeitarbeitslose Leistungsberechtigte !angzentle|stungsbe2|ehende Leistungsberechtigte 30 0 3
im SGB Il und Unterstiitzung im Ubergang zu ungeférderter im SGB | !
sozialversicherungspflichtiger Beschéftigung
- Nachhaltige Integrationen im ESF-Bundesprogramm Soziale Coaching Soziale Teilhabe Erlangen
Teilhabe fir langzeitleistungsbeziehende 40 32 s.0.
Leistungsberechtigte im SGB Ilim Umfang von 3 Integrationen
Aktivierungscoaching (AC)
Aufsuchende Arbeit bei Kontaktabbruch von SGB I- 20 30 5
Empféngern
- Aufbau langfristiger Beschaftigungsférderungsprojekte zur  |Fahrradprojekt WARM-UP
Teilhabe fir langzeitleistungsbeziehende Wartung und Verleih Dienst-, Lasten- und 3 3 0
Leistungsberechtigte im SGB Il Besucherfahrrader
Gesundheitsprojekt: Gesundheitsforderung fir | nach 150 0
arbeitslose Menschen Bedarf
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 385 T EUR (EGT) + 935 T EUR (ESF-Bund) + 40 T EUR (Gesundheitsprojekt)
+238 T EUR (kommunale Mittel) % 2
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Zielgruppenubergreifende Angebote nach individueller Bedarfslage

GGFA

Zielgr!

uppe

Alle Kunden

geplant*

Arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt

MaBnahmen (nur Externe Trager)

Platze

Aktivierungen Integrationen

Steigerung der Anzahl und der Nachhaltigkeit der
Vermittlungen in Erwerbsarbeit

Vermittlungsbudget nach §44

Leistungen zur Anbahnung oder Aufnahme einer
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung (z.B.
Bewerbungskosten, Fahrtkosten,...)

k.A. méoglich 0

Eingliederungszuschuss
Lohnkostenzuschuss fiir Arbeitgeber

Ziele 2018

Einstiegsgeld
Zuschuss fir Leistungsberechtigte bei
Arbeitsaufnahme oder Selbststandigkeit

23 23

- Kundengerechter und wirtschaftlicher Einsatz der
Instrumente Vermittlungsbudget, Eingliederungszuschuss,
Einstiegsgeld und Berufliche Anpassungsqualifizierungen

Berufliche Anpassungsqualifizierungen
diverse individuelle Qualifizierungsangebote (z.B.
Sprachkurse, Fachkratft fir Sicherheit,
Altenpflegehelfer, Fahrerlaubnis zur
Fahrgastbefdérderung, BerEit - Berufliche
Eingliederung in Teilzeit, etc.)

172 0

Reha-MaBnahmen
individuelles Angebot fir Reha-Kunden in
Einzelfallférderung

nach Bedarf und vorhandenen Mitteln

Eignungsdiagnostik
Uberpriifung der Arbeitsfahigkeit

170 0

Existenzgriindungsberatung und Beratung fiir
Bestandselbststandige

40 8

Voraussichtlicher Mitteleinsatz:

387 T EUR (Eingliederungtitel)

424 49

* die geplanten Aktivierungen und Integrationen basieren auf Schatzwerten der Ergebnisse aus 2015 und dem Stand der Ergebnisse zum 31.08.2016.
** diese Integrationen sind bereits in den Neukunden der Werkakadmie und den Bestandskunden der Arbeitsvermitllung enthalten

Rechtskreistibergreifende Angebote

im Tragerteil der GGFA A6R

Rechtskreisiibergreifende MaBnahmeangebote der GGFA A6R u.a. fiir SGB Il Zielgruppen

Jugendliche und junge Erwachsene (u25) bzw. zur Prévention von SGB Il Bezug geplant*
Ziele 2018 MaRnahmen Platze | Aktivierungen Integrationen
Jugend Starken im Quartier
- Fortfiihrung und Weiterentwicklung der Kooperation mit der 9 Q
(Kompetenzagentur Erlangen)
Berufschule, dem Jugendamt, dem Schulverwaltungsamt und ) : f
. - ] Kooperation mit der Jugendhilfe zur
der Stabsstelle Strategisches Ubergangsmanagement bei X L . - 90 121 23
) ) N rechtskreisunabhéngigen Forderung benachteiligter
der Integration von Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Jugendicher
jungen Flichtlingen in Gesellschaft und Arbeitsmarkt 9
. X N ) . Berufsvorbereitungsklasse
- Eln\_lverben von weiteren Fordermitteln iber Verbundprojekt mit Jugendamt und Berufsschule 20 55 15
Arbeitsmarktfonds, ESF Bayern und Bundesprogramme
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 144 T EUR (kommunale Mittel) + 111 T EUR (ESF/JA) +35 T EUR 176 38
(Eigenmittel)
Migrantinnen und Migranten und Flichtlinge geplant*
Ziele 2018
- Erhdhung der Integrationen durch Anerkennung Sonderprojekt Migrajob L
auslandischer Berufsabschliisse und Information und Beratung zur Anerkennung ausléndischer 95 130 0
Vermittlung in Qualifizierungsangebote des bayerischen IQ-  |Berufsabschiisse
Landesnetzwerkes MigraNet
Berufsintegrationsklassen (BIK-V und BIK)
MaRnahmen fiir berufsschulpflichtige Jugendliche 160 170 50
mit Fluchthintergrund
Voraussichtlicher Mitteleinsatz: 382 T EUR (kommunale Mittel) + 39 T EUR (Bundesprogramm IQ-Netzwerk) + 45 T
; : 300 50
EUR (Eigenmittel)
* die geplanten Aktivierungen und Integrationen basieren auf Schatzwerten der Ergebnisse aus 2016 und dem Stand der Ergebnisse zum 31.08.2017.
** diese Integrationen sind bereits in den Neukunden der Werkakadmie und den Bestandskunden der Arbeitsvermitllung enthalten
Gesamtzahlen der Integrationen und Aktivierungen im Vergleich
Gesamtzahl der Integrationen in 2018 (geplant)™ 4405 945
in 2017 (Stand Ende 12/17)** 6104 847
in 2016 ** 5414 891
in 2015 ** 6134 900
in 2014* 5063 1086
in2013 3164 1044
in2012 2663 1008

*Steigerung der Aktivierungen durch Werkakademie und Bewerbungszentrum
**ab 2015 wird die Z&hlung ohne geringfiigige Beschaftigung (Minijobs) abgebildet

Arbeitsmarktpré)gramm 2018




serermen GGFA,

VI Verzeichnis von SGB Il - Abkirzungen

abH
AGH
AMF
AVGS
AZ
BAE
BgA
BG-Coaching
BMAS
BSD
BWz
EGT
EGZ
eLB
EQ
ESF
FBW
FK
FM
GdB
GuV
HFPA
Kdu
KFA
LfU
MA
MAE
MB
Migrajob

pAP
PAS
PAV
Sz
SKH
STMAS
TN
TZ
u25
VWT
VZA

ausbildungsbegleitende Hilfen
Arbeitsgelegenheiten

Arbeitsmarktfonds

Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein
Arbeitszeit

Berufsausbildung in auRerbetrieblichen Einrichtungen
Betrieb der gewerblichen Art

Coaching von Bedarfsgemeinschaften
Bundesministerium Arbeit und Soziales
Betrieblicher Sozialdienst
Bewerbungszentrum

Eingliederungstitel
Eingliederungszuschuss

Erwerbsfahige Leistungsberechtigte
Einstiegsqualifizierung

Europaischer Sozialfonds

Foérderung der beruflichen Weiterbildung
Fahrtkosten

Fallmanagement

Grad der Behinderung

Gewinn- und Verlustrechnung

Haupt-, Finanz- und Personalausschuss
Kosten der Unterkunft

Kommunaler Finanzierungsanteil
Leistung fir Unterkunft

Mitarbeiter
Mehraufwandsentschadigung
Mittagsbetreuung

Beratung von Migrant/innen bei der Anerkennung
auslandischer Abschlisse

Personlicher Ansprechpartner

Projekt Arbeitssuche

Personal- und Arbeitsvermittlung
Selbstinformationszentrum
Sozialkaufhaus

Bay. Staatsministerium fir Arbeit und Sozialordnung
Teilnehmer/in

Beschaftigung in Teilzeit

unter 25-Jahrige

Verwaltungstitel

Vollzeitaquivalent

Arbeitsmarktpré)iramm 2018
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Vorschaltprojekt WarmUp

zum
Betreiber-Konzept
Fahrradparkanlage Bahnhof Erlangen und

Servicestation

GGFA - Gemeinnutzige Gesellschaft

zur Forderung der Arbeit Erlangen
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1. Projektangaben

Trager

GGFA Gemeinnutzige Gesellschaft zur Férderung der Arbeit Erlangen AOR
Alfred-Wegener-Stralle 11

91052 Erlangen

Standort: Bahnhof Erlangen

Ansprechpartner Antragsbearbeitung:

Martin Maisch Herbert Jugel-Kosmalla
Telefon: 09131-9200-4710 09131-9200-2111
E-Mail: Maisch.martin@qggfa.de jugel-kosmalla.herbert@ggfa.de

Beschaftigungsplatze
2 Teilzeitplatze a 30 h zur Teilhabe am Arbeitsleben
fur die Zielgruppe der Langzeitleistungsbezieher

Projektbeginn und Laufzeit
Start im April 2018 — Dezember 2018

Projektinhalt
WarmUp wird sich als Vorbereitungsprojekt drei zentralen Aufgabenstellungen wid-
men:

e Dienstfahrrader Stadt Erlangen

e Lastenfahrrader Stadt Erlangen

e Fahrradverleih fir Besuchergruppen
Fir diese Aufgaben wird die Wartung, Bereitstellung und der Aufbau einer Bu-
chungs- und Verleihstruktur mit Ausgabeservice entwickelt und umgesetzt.
Wir planen als besonderes Zusatzprojekt in Zusammenarbeit mit Burgern der Stadt
Erlangen und Langzeitarbeitslosen

¢ Rikscha-Service: Radeln ohne Alter
umzusetzen.
Das Projekt WarmUp qualifiziert gleichzeitig niederschwellig bei der Zielgruppe der
Langzeitleistungsbezieher (Langzeitarbeitslose SGB Il) in den Bereichen Fahrrad-
wartung und -verleih und Aufbau einer Buchungs- und Verleihstruktur.
Eine Verknupfung mit der Fundfahrradverwaltung und der Schrottfahrradbeseitigung/
Entrimpelung bestehender Fahrradparkanlagen wird konzeptionell im Nachfolgepro-
jekt umgesetzt.
Festangestelltes fachkundiges Anleitungspersonal sichert den kontinuierlichen Ablauf
der Betreuung der Fahrrader und des Ausgabe-Managements.

Projektziel
Das Vorschaltprojekt WarmUp dient der Vorbereitung und Implementierung des zu-
kinftigen Betreiberkonzeptes Fahrradparkanlage Bahnhof Erlangen und
Servicestation. In WarmUp werden die oben genannten Projektinhalte (Dienst-, Las-
ten- und Besuchsgruppenfahrrader plus Radeln ohne Alter) in einem ersten Schritt
operationalisiert und umgesetzt. Spater werden diese mit dem Betreiberkonzept
(Wartung Fahrradparkanlage Bahnhof Erlangen und Betrieb einer eigenen Ser-
vicestation) fusioniert.
Das Projekt verbindet umweltfreundliche und verkehrspolitische Ziele der Stadt Er-
langen mit der kommunalen Beschaftigungsférderung von Langzeitarbeitslosen im
SGB Il - Bezug.

3
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Das Projekt zielt darauf ab, dass Teilhabe am Arbeitsleben flr Langzeitleistungsbe-
ziehende und Langzeitarbeitslose Uber ein sinnstiftendes Dienstleistungskonzept
abgebildet wird. Eine sozialpadagogische Begleitung ist konzeptioneller Bestandteil
des Vorschaltprojektes.

Personalbedarf:

1 Zweiradmechanikermeister 39h

1 Teilhabe- und Beschaftigungsarbeitsplatz (Wartung) 30 h

1 Teilhabe- und Beschaftigungsarbeitsplatz (Ausgabe/Verwaltung) 30 h

1 Dipl.-Sozialpadagoge/in 19,5h
Personal fur Qualifizierungsmodule (fachlich/sprachlich) 10 h
anteilige Verwaltungskraft 5h
Overhead (Betriebsleiter/Geschaftsfihrung) 5h

2. Arbeitsmarktliche Relevanz des Projektes

Der Arbeitsmarkt in der Metropolregion Nurnberg/Furth/Erlangen ist im Zuge des ge-
samtdeutschen konjunkturellen Aufschwungs auch flir Menschen aus dem Rechts-
kreis SGB Il aufnahmebereit.

Die SGB II-Quote liegt bei 2,4% und erweist sich seit langerem als stabil. Die Zahl
der Bedarfsgemeinschaften bewegt sich um die Zahl 2400 mit leichten Ausschlagen
nach oben und unten.

Allerdings zeichnet sich gerade vor dem Hintergrund einer guten Arbeitsmarktlage in
Erlangen ab, dass ein relativ gleichbleibend hoher Anteil an Transferleistungsemp-
fangern am Aufschwung nicht partizipieren kann.

Wir stellen in der taglichen Arbeit fest, dass ein grélRerer Teil dieser Personen zwar
beschaftigungsfahig ist, jedoch durch die langandauernde Arbeitslosigkeit und mul-
tiple Hemmnislagen an einer nachhaltigen Arbeitsintegration ohne Unterstitzung
scheitert.

Diese Zielgruppe mit verfestigter Arbeitslosigkeit in den Blick zu nehmen und Uber
eine offentlich geforderte Beschaftigungsstruktur an den Arbeitsmarkt heranzufuhren
ist eine kommunalpolitische Aufgabenstellung, die sich langfristig auch in der Verrin-
gerung von Transferleitungen bemerkbar machen wird.

Durch die  Beschaftigungsprojekte  bike & more (Fundfahrradverwal-
tung/Schrottraderbeseitigung) liegen hierzu bereits gute Erfahrungswerte vor. Es
konnten in den letzten12 Jahren Integrationen in den ersten Arbeitsmarkt erzielt wer-
den.

3. Beschreibung des Projekttragers

Die GGFA ist als kommunale Beschaftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft seit
1988 in der beruflichen Eingliederung von Erwerbslosen in Erlangen aktiv. Mit der
Einflhrung des SGB Il entschied sich die Stadt Erlangen fir die Option und beauf-
tragte die GGFA AOR mit der hoheitlichen Aufgabe der Integration der Erlanger SGB
[l Empfanger.

Der ehemalige Bildungs- und Beschaftigungstragerteil wurde der neuen AGR als ge-
meinnultziger Betriebsteil gewerblicher Art angegliedert (GGFA BgA).

Im Verwaltungsrat der AGR sind neben Delegierten der im Erlanger Stadtrat vertrete-
nen Parteien, die Kreishandwerkerschaft und das IHK-Gremium Erlangen, lokale
Reprasentanten der grolRen Wohlfahrtsverbande und der Personalrat vertreten. Vor-
sitzende des Verwaltungsrats ist die Referentin fur Soziales der Stadt Erlangen. Als

4
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SGB II-Trager und Tochter der Stadt Erlangen in der Rechtsform der AGR unterliegt
die GGFA einer Vielzahl von Prifinstanzen, die die Soliditat und wirtschaftliche Leis-
tungsfahigkeit jahrlich testieren.

Die GGFA Erlangen ist durch ihre langjahrige Arbeit mit unterschiedlichen Personen-
gruppen einer Beschaftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft hervorragend in das
lokale und regionale kooperative Fordernetz eingebunden.

Im Rahmen dieses Netzwerks arbeitet die GGFA mit allen relevanten Einrichtungen
und Institutionen zusammen, um das bestmdgliche Ergebnis flr die verschiedenen
Auftraggeber und Teilnehmer zu erzielen. Kooperationspartner sind Schulen, Betrie-
be, Kommunen, Gemeinden, Amter, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen,
Einrichtungen der Jugendberufshilfe und der Jugendsozialarbeit, Uber- und aulRerbe-
triebliche Ausbildungsstatten, Berufsbildungswerke, Elternorganisationen, Bera-
tungsstellen, andere Bildungstrager und die Arbeitsagentur Erlangen.

Des Weiteren hat die GGFA mit der Umweltwerkstatt, Kulturwerkstatt, Wascherei,
Kantine und ihrem Sozialkaufhaus langjahrige Erfahrung mit der Umsetzung in be-
trieblich organisierten Gewerbebetrieben mit dem Schwerpunkt Beschaftigungsforde-
rung.

Das im Projekt eingesetzte Personal hat langjahrige Erfahrung in der Zielgruppenar-
beit. Die Personalsituation des Tragers ist gekennzeichnet durch eine hohe Kontinui-
tat und einen hohen fachlichen Standard der padagogischen Arbeit.

Der Trager ist nach AZAV zertifiziert. Die Tragerzertifizierung ist vom 15.08.2014 bis
14.08.2019 giltig.

Insgesamt verfugt der Trager aktuell Gber 20 Beschaftigungsplatze und 380 Platze in
Qualifizierungs- und Betreuungsprojekten. Die GGFA verflgt Uber vielfaltige Kontak-
te zu Betrieben der Region, die seit Grindung der GGFA vor 28 Jahren stetig aus-
gebaut wurden. Die GGFA fuhrt seit 2005 durchgangig mehrere ESF-geférderte Pro-
jekte parallel durch und hat ihre Verwaltungsablaufe an die Anforderungen der ESF-
Abrechnung angepasst.

4. Zielgruppenbeschreibung

Langzeitarbeitslosen Alg Il - Empfangerinnen in verschiedenen Lebenslagen werden
im Rahmen offentlich geforderter Beschaftigungsforderung Arbeitsangebote im
Rahmen des Projektes WarmUp angeboten. Im ersten Schritt werden zwei Stellen
mit jeweils 30 Stunden besetzt.

5. Inhaltliche Ziele / Arbeitsforderung

Durch Qualifizierungsmodule und training-on-the-job, intensive Beratung und Betreu-
ung werden die Chancen auf Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt oder andere
AnschlussmalRnahmen verbessert werden. Es werden Ressourcen aktiviert und kon-
krete berufliche und personliche Perspektiven entwickelt und angebahnt. Es wird da-
rauf hin gearbeitet, dass die Teilnehmer ihre Leistungsfahigkeit und Belastbarkeit,
Bestandigkeit und Ausdauer erweitern. Neben beruflichen Grundqualifikationen wer-
den soziale Kompetenz und SchlUsselqualifikationen erworben.

6. Gender Mainstreaming

Die GGFA verfolgt seit ihrer Griindung 1988 den Aspekt der Verbesserung der

Chancengleichheit von Mannern und Frauen.

Gender Mainstreaming, die Chancengleichheit und Gleichbehandlung von Frau-

en/Madchen und Manner/Jungen zu verwirklichen, entspricht unserem ganzheitli-
5
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chen Ansatz, jedem Menschen seinen individuellen Fahigkeiten entsprechend zu
fordern.

Diese grundlegende, identitatsstarkende Einstellung zieht sich durch alle unsere
Malnahmen.

Das Projekt bietet sich auch fur Frauen an, die sich in traditionellen Handwerksfel-
dern erproben wollen.

7. Finanzierungskonzept

Gemal der Zielstellung der GGFA ist die geplante Umsetzung nur als beschafti-
gungspolitisches Projekt sinnvoll. Zur Umsetzung wird ausschliel3lich daftr qualifi-
Ziertes Personal eingesetzt.

Wir weisen darauf hin, dass die Wirkung der Beschaftigungsforderung langfristig
auch den kommunalen Haushalt entlastet, da Uber Wiedereingliederung in Arbeit,
Burgerinnen und Burger der Kommune in die Lage versetzt werden, ihren Lebensun-
terhalt durch eigenen Verdienst zu sichern und somit die indirekten Kosten fur Unter-
kunft vermieden werden.

Erlauterung zur Kalkulation entsprechend der Nummerierung der nachfolgenden Kal-
kulationstabelle (Jahreskosten):

Ausgaben Erlauterung

Personalkosten Zweiradmechaniker-Meister zustandig fur Leitung, Anlei-
tung, Wartung, Reparaturabnahme und Entwicklung der
Forderstruktur flr das Nachfolgeprojekt Fahrradparkhaus
und Servicestation

Personalkosten Aus- | 2 Hilfskrafte, zustandig fur Wartung, Reinigung, Verleih und

gabepersonal Ausgabe
Sozialpadagogische | Sozialpadagogische Begleitung zur Forderung der Teilneh-
Betreuung mer in WARM-UP und Entwicklung der Foérderstruktur fur
das Nachfolgeprojekt Fahrradparkhaus und Servicestation
Verwaltung Anteil an Verwaltung zur Durchfuhrung, Buchhaltung, Kon-
tierung, Dokumentation, Kassenabrechnung, etc.
Projektleitung Anteil an Leitung des Betriebsteils BgA, in dessen Rahmen

das Projekt eingebettet ist

Personalgemeinkosten | Anteil an betriebsinternen Overheadkosten gemaf internem
Satz

Einmalige Sachkosten | Sachkosten fur Ausstattung, Homepage, Rikscha, etc.

Laufende Sachkosten | Sachgemeinkosten Miete, Strom, Buaromaterial, etc.

Qualifizierung Mitar- | Forderung der Qualifizierung von zwei Mitarbeitern fur das
beiter Ausgabe zu entwickelnde Ausgabesystem
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Personalkosten 115.000 €
Personalkosten Zweiradmechaniker
Personalkosten Ausgabepersonal LZB (2*30h)
Sozialpadagogische Betreuung
Verwaltung/Projektleitung
Personalgemeinkosten (Buchhaltung/Personalabrechnung/IT/Reinigung etc) 37.000 €
Einmalige Sachkosten 22.000 €
Werkstattausstattung
Homepage
Radeln ohne Alter (Rikscha)
Laufende Sachkosten (Miete, Strom, Blro Material, Telefon etc.) 26.000 €
Qualifizierung Mitarbeiter Ausgabe 11.000 €
211.000 €

Stand: 21.12.2017
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/55/WG022 T.9200-1111  Jobcenter 55/012/2018

Vollumfangliches Obsiegen der Stadt Erlangen im Rechtsstreit gegen die
Bundesrepublik Deutschland wegen Zurickhaltung von
Verwaltungskostenerstattung

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Kenntnisnahme
Sozialbeirat 07.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die Stadt Erlangen hat am 09.05.2014 nach einstimmiger Zustimmung des Stadtrats, den Bund
auf Zahlung von 169.881,57 € verklagt.

Der Bund hatte die Auffassung vertreten, die Spitzabrechnung des vollen Gehalts zweier Mitarbei-
terinnen sei zu Unrecht erfolgt, weil die Mitarbeiterinnen teilweise Aufgaben der Querschnittsver-
waltung ausfuhrten. Dann ware deren Gehalt teilweise durch eine Pauschale abgedeckt gewesen.

Der Bund hat die streitigen Rickerstattungsanspriiche mittlerweile teilweise mit einem Nachzah-
lungsanspruch der Stadt aufgerechnet, so dass zuletzt ein von der Stadt beanspruchter Erstat-
tungsbetrag von 98.511,23 € streitig war.

Nach letzter mindlicher Verhandlung am 20.12.2017 entschied das Landessozialgericht Schwein-
furt den Prozess nun voll zugunsten der Stadt Erlangen. Eine Revision hat das Gericht nicht zuge-
lassen. Die Urteilsgriinde sind noch abzuwarten. Zum Zeitpunkt der Redaktion dieser MzK war
auch die Frist fiir den Bund zur Einlegung einer Nichtzulassungsbeschwerde noch nicht abgelau-
fen.

Die Entscheidung hat Prazedenzwirkung fur weitere, kommunale Jobcenter in ganz Deutschland.

. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T.2442 Sozialamt 50/101/2018

Errichtung einer 6ffentlichen Dusche mit Waschmadglichkeit in der Innenstadt;
Antrag der Grinen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017)

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Beschluss
Sozialbeirat 07.02.2018 O Empfehlung

Beteiligte Dienststellen

Antrag

1. Die Ausfuihrungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen.
2. Der Fraktionsantrag der Griinen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017) ist damit bearbeitet.

Begrundung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Entsprechend den Ausfiihrungen im Antrag der Griinen Liste vom 22.12.2017 ist es fiir ob-
dachlose Menschen schwer, die Bedurfnisse des taglichen Lebens wie Waschen und Duschen
auszufihren, da fur diese Menschen keine geeigneten Sanitéareinrichtungen vorhanden seien..

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Die Verwaltung soll M6glichkeiten aufzeigen, wie und wo eine offentliche Dusche mit Wasch-
mdoglichkeit in der Innenstadt errichtet werden kann.

Aus Sicht des Sozialamtes gilt es zunachst zu priufen, ob tatsachlich ein Bedarf fur die Einrich-
tung einer 6ffentlichen Dusche mit Waschmdoglichkeit besteht oder ob die vorhandenen Ange-
bote ausreichend sind.

Alle Burger/innen, die sich in Erlangen obdachlos melden, werden in eine Verfligungswohnung
oder in das Ubernachtungswohnheim eingewiesen, soweit keine private Unterbringungsmaog-
lichkeit gefunden wird; alle diese Wohnungen/ Unterklinfte sind mit Sanitareinrichtungen aus-
gestattet.

Fir Durchreisende, die ,auf der Platte® leben, betreibt die Stadt Erlangen das Ubernachtungs-
wohnheim ,Wdéhrmihle®. In der Wohrmuihle besteht flr diesen Personenkreis an sieben Tagen
in der Woche die Mdglichkeit zu Gibernachten und selbstverstandlich auch zu duschen.

Des Weiteren betreibt der Obdachlosenhilfeverein Erlangen e.V. in der Wilhelmstraf3e den sog.
LWilli-Treff“. Auch hier besteht fir obdachlose Menschen die Méglichkeit zu duschen.

Schliellich gibt es fur alle Menschen in Erlangen 6ffentliche Duschmdéglichkeiten: Die Stadt be-
treibt (bzw. lasst betreiben) zwei Hallenbader (und im Sommer zwei Freibéader) mit offentlichen
Duschmadglichkeiten. Genau diese Mdglichkeiten kénnen auch obdachlose Menschen nutzen.

Da diese Personengruppe i.d.R. auch einen Anspruch auf Transferleistungen wie SGB II- oder
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SGB XII — Leistungen hat, besteht die Moglichkeit mit dem ErlangenPass diese 6ffentlichen
Duschmdglichkeiten zu vergunstigten Eintrittspreisen (ErmafRigung in Hohe von 50 %) zu nut-
zen.

Aus Sicht des Sozialamtes besteht daher kein Bedarf fur die zusatzliche Einrichtung einer 6f-
fentlichen Dusche fur obdachlose Menschen. Die vorhandenen Angebote sind ausreichend.

3. Prozesse und Strukturen,
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:
Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Anlage: Antrag der Grinen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017)
lll. Abstimmung

siehe Anlage
IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Antrag gemaR § 28/ § 29 GeschO
Eingang: 22.12.2017
Antragsnr.: 173/2017

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: VI50

mit Referat:

Grine Liste Rathausplatz 1 91052 Erlangen

Herrn

Oberblrgermeister
Dr. Florian Janik
Rathausplatz 1
91052 Erlangen

BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Stadtratsfraktion

Rathausplatz 1, 91052 Erlangen
Zimmer 130

tel 09131/862781 fax 09131/861681
e-mail: buero@gl-erlangen.de
http://www.gl-erlangen.de

Burozeiten:
Mo 10-13, 14-18 Di, Mi, Do 10-13

Erlangen, den 22.12.2017

Antrag: Errichtung einer offentlichen Dusche mit Waschmoglichkeit

in der Innenstadt

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,

fir obdachlose Menschen ist es schwer Bedlirfnisse des taglichen Lebens wie z.B. Waschen

auszuflihren und dafiir geeignete Platze zu finden. Eine 6ffentliche Dusche mit

Waschmaglichkeit in der Innenstadt, die ganztagig zugangig ist, konnte die Teilhabe und

Wirde dieser Menschen starken.

Wir beantragen:

Die Verwaltung zeigt Moglichkeiten auf, wie und wo eine 6ffentliche Dusche mit

Waschmaglichkeit errichtet werden kann.

Mit freundlichen GrifRen

gez. Birgit Marenbach (Sprecherin fir Stadtplanung)

Wt

F.d.R.: Wolfgang Most
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
Ref. V 13/228/2018

Mieterhohungen gesetzlich einschranken
Fraktionsantrag SPD/Grine Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Sozial- und Gesundheitsausschuss 07.02.2018 O Beschluss
Sozialbeirat 07.02.2018 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 50, Ref. VI
Antrag

1. Die Ausfiihrungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen.
2. Der Fraktionsantrag SPD/Griine Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017 ist damit bearbeitet.

. Begrindung

Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Die Fraktionen der SPD/Griine Liste stellen den Antrag:
,Die Stadt setzt sich beim Bayerischen Stadtetag und vor allem beim deutschen Stadtetag dafur
ein, die folgenden Forderungen an den jeweils zustandigen Gesetzgeber zu richten:

Eine deutliche Reduzierung der Mieterhhungsmoglichkeiten bei Modernisierungs- und Ener-
gieeinsparmalRhahmen

Eine Erh6hung um 11 % der Kosten pro Jahr ist angesichts der derzeit niedrigen Zinsen voll-
kommen Uberhoht.

Nachbesserungen bei der Mietpreisbremse

Damit Diese wirklich greift: Hier muss der Mietpartei insbesondere das Recht eingeraumt wer-
den, die letzte Miete des Vormieters zu erfahren. Auf3erdem musste eine Mietreduzierung
auch ruckwirkend mdglich sein, so dass Vermieter, die eine deutlich tiberhéhte Miete verlan-
gen, das Risiko haben, dass auch nachtraglich die Miete reduziert wird.

Ein Absenken der Kappungsgrenze bei Gemeinden mit erhhtem Wohnbedarf wie Erlangen
von derzeit 15 % auf 10 %."

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Der Oberblurgermeister wird sich weiterhin intensiv, auch in seinem Amt als Bezirksvorsitzen-
der Mittelfranken des Bayerischen Stédtetags, fir bezahlbares Wohnen einsetzen. Beim Deut-
schen Stéadtetag gibt es bereits umfangreiche Forderungen an den Gesetzgeber, die dieses
Anliegen unterstitzen.

Der Deutsche Stadtetag hat in seiner Prasidiumssitzung am 12. September 2017 Erwartungen
und Forderungen an den neuen Bundestag und die neue Bundesregierung beschlossen. Unter
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dem Punkt ,Stadtentwicklung und Wohnen* wird vom Stadtetag gefordert, bestehende Instru-
mente im Mietrecht zum Schutz vor tberh6hten Mieten zu prézisieren und wirksam auszuge-
stalten.

Ein Positionspapier des Deutschen Stadtetags aus dem Oktober 2017 zur ,Neuausrichtung der
Wohnungs- und Baulandpolitik“ driickt das Erfordernis aus, dass der Bund das Mietrecht fur
einen gerechten Interessensausgleich zwischen Vermietern und Mietern weiterentwickelt.

Zu dem Punkt Mieterhbhungsmaoglichkeiten bei Modernisierungs- und Energieein-
sparmaflnahmen nimmt der Deutsche Stadtetag eine differenzierte Haltung ein und spricht
sich dafir aus, dass:

,»...Strikt wirkungsbezogene energetische Sanierungen sowie der generationengerechte
Umbau ziigig vorangetrieben werden und entsprechend gunstige Rahmenbedingungen fur
notwendige Investitionen auch bei steigenden Zinsen bestehen bleiben. Gleichzeitig unter-
stutzt der Deutsche Stadtetag Bestrebungen, Uberzogene Mietenanstiege und inshesonde-
re ,Luxusmodernisierungen®, die zu quartiersbezogener Verdrdngung einkommensschwaé-
cherer Haushalte fuhren, einzuschréanken. Der Bund ist gefordert, erneut Varianten fur die
gesetzlichen Rahmenbedingungen zur Bestimmung der modernisierungsbedingten Mieter-
héhung zu priifen. Hierzu zahlt die Festlegung einer ,Grundumlage” zuziiglich eines je nach
Zinsniveau variablen Prozentsatzes fur die Kapitalbeschaffungskosten ebenso wie eine ab-
solute Kappungsgrenze, welche einkommensschwachere Mieterhaushalte vor finanzieller
Uberforderung und damit Verdrangung schiitzt.

Damit Vermieter dennoch gesellschaftlich gewiinschte und erforderliche Modernisierungen
durchfuhren, muss der Bund finanzielle Nachteile mittels Zuschussférderungen ausglei-
chen. Darlber hinaus sind rechtliche Standards zu energetischen oder generationenge-
rechten Modernisierungen und die damit verbundenen Férdermdglichkeiten mit dem Ziel zu
prufen, Modernisierung und Bezahlbarkeit besser miteinander in Einklang zu bringen.

So ist beispielsweise die Bedeutung des Nutzerverhaltens bisher in den Regelwerken zur
Gebaudeenergieeffizienz nur unzureichend beriicksichtigt. Daher sollten die tatsachlich bei
der Realisierung von Bau- bzw. Sanierungsmaf3nahmen erreichten Energieeinsparungen
herangezogen werden, um auf dieser Grundlage das Regelwerk zur Modernisierungsumla-
ge sachgerecht weiterentwickeln zu kénnen.*

Diese differenzierte Haltung wird von der Stadtspitze, im Hinblick auf den Klimaschutz, die
Reduktion der Energiekosten sowie im Hinblick auf seniorengerechte Wohnungen geteilt.

Die sogenannte Mietpreisbremse schreibt fest, dass bei einer Neuvermietung die Miete
nicht mehr als zehn Prozent Uber der ortsiiblichen Vergleichsmiete liegen darf. Neubauten
und "umfassend renovierte Wohnungen" fallen jedoch nicht unter diese Regel. Sie gilt nur
in von den Bundeslandern festgelegten Gebieten "mit angespannten Wohnungsmarkten".
In Bayern sind dies 137 Stadte und Gemeinden, so auch die Stadt Erlangen.

Zu diesem Punkt stellt der Deutsche Stadtetag fest, dass die zu einer Durchsetzung wirk-
samen Instrumente und Sanktionen fehlen:

,Die beobachteten Entwicklungen der Nettokaltmieten lassen jedoch vermuten, dass die
Mietpreisbremse in angespannten Wohnungsmaérkten nicht die erhoffte Wirkung erreicht.
Es ist nicht zu einem spurbaren Abbremsen der Mietenentwicklung gekommen. Den Mie-
tern fehlt bislang das Instrumentarium, um von der Mietpreisbremse Gebrauch zu machen
und sich gegen mdgliche VersttRe wirksam zur Wehr zu setzen. Eine Auskunftspflicht des
Vermieters gegeniiber dem Neumieter in Hinblick auf den vom Vormieter gezahlten Miet-
zins wiirde zu einer wirksameren Mietpreisbremse flihren.*

Diese Feststellung und Forderung entspricht den im Antrag geforderten Nachbesserungen.

Die Kappungsgrenze ist eine Deckelung des Mietzinses in einem bestehenden Mietver-
haltnis und legt fest, dass die Miete innerhalb von drei Jahren nicht um mehr als 20 Prozent
— in Gebieten "mit angespannten Wohnungsmaérkten" wie in Erlangen nicht mehr als 15
Prozent — im Vergleich zur bisherigen Miete erhéht werden darf.
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Eine weitere Absenkung der Kappungsgrenze auf 10 Prozent wird momentan weder im bayeri-
schen, noch im deutschen Stadtetag diskutiert. Von dem Vorschlag einer bundesweit einheitli-
chen Senkung der Kappungsgrenze hat der Deutsche Stadtetag Abstand genommen. Hier sei-
en die positiven Auswirkungen fir die Wohnkostenbelastung der Mieter und die negativen
Auswirkungen auf die Rahmenbedingungen fir Investitionen vor allem im gefdrderten Miet-

wohnungsbau gegeneinander abzuwagen.

Da die Mieterschutzverordnung in Bayern erst seit dem 1.1.2016 in Kraft getreten ist und nur bis
zum 31.7.2020 gilt, wird dieser Thematik voraussichtlich erst bei der erneuten Diskussion gro-
Bere Bedeutung zukommen. Die Stadtspitze wird sich dann Uber den bayerischen Stadtetag fur

eine weitere Absenkung der Kappungsgrenze einsetzen.

Anlagen: Fraktionsantrag SPD/Gruine Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017

[ll. Abstimmung
siehe Anlage
IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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SP SPD Fraktion
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Rathausplatz 1, 91052 Erlangen
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Dr. Florian Janik 91052 Erlangen tel 09131/862781 fax 09131/861681
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Telefax 09131 862181 http://www.gl-erlangen.de

91052 Erlangen spd.fraktion@stadt.erlangen.de

www.spd-fraktion-erlangen.de

Erlangen, den 15.11.2017

Antrag: Mieterh6hungen gesetzlich einschranken
Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

die Mieten in Erlangen sind auf dem frei finanzierten Wohnungsmarkt in den letzten Jahren
erheblich gestiegen. Die Stadt versucht hier z.B. durch den Bau neuer o6ffentlich geférderter
Wohnungen entgegen zu steuern. Dies reicht aber bei weitem nicht aus. Notwendig sind
auch gesetzliche Anderungen, fur die der Bund bzw. das Land zustandig sind.

Wir beantragen:
Die Stadt setzt sich beim Bayerischen Stadtetag und vor allem beim deutschen Stadtetag
dafir ein, die folgenden Forderungen an den jeweils zustandigen Gesetzgeber zu richten:
e Eine deutliche Reduzierung der Mieterhéhungsmaoglichkeiten bei Modernisierungs-
und Energieeinsparmal3nahmen. Eine Erhéhung um 11 % der Kosten pro Jahr ist
angesichts der derzeit niedrigen Zinsen vollkommen tberhoht.
¢ Nachbesserungen bei der Mietpreisbremse, damit diese wirklich greift: Hier muss der
Mietpartei insbesondere das Recht eingerdumt werden, die letzte Miete des
Vormieters zu erfahren. AuRerdem musste eine Mietreduzierung auch riickwirkend
madglich sein, so dass Vermieter, die eine deutlich Gberhdhte Miete verlangen, das
Risiko haben, dass auch nachtraglich die Miete reduziert wird.
e Ein Absenken der Kappungsgrenze bei Gemeinden mit erh6hten Wohnbedarf wie
Erlangen von derzeit 15 % auf 10 %."

Mit freundlichen GruRRen

fur die SPD-Fraktion: fur die Grine/GL-Fraktion:
gez. Barbara Pfister gez. Julia Bailey
Fraktionsvorsitzende Fraktionsvorsitzende

gez. Philipp Dees gez. Wolfgang Winkler
Sprecher fir Stadtentwicklung und Wohnen Sprecher fiir Wohnen

e

F.d.R.: Wolfgang Most (Geschéftsfilhrung GRUNE/GL)

76



	Sitzungsdokumente
	Einladung -öffentlich-

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  1.1 Offene Fraktionsanträge
	Mitteilung zur Kenntnis  55/010/2018
	Anlage 1: Übersicht_Bearbeitungsstand Fraktionsanträge  55/010/2018
	Anlage 2: 109_2017_Notschlafstelle für obdachlose Jugendliche  55/010/2018
	Anlage 3: 153-2017_Anhebung der Mietobergrenzen  55/010/2018
	Anlage 4: 101-2015_Gemeinsame Fallkonferenzen mit dem Jugendamt  55/010/2018

	TOP Ö  1.2 Zuständigkeitsänderungen Hilfe zur Pflege u.a. ab 01.03.2018
	Mitteilung zur Kenntnis  502/019/2018

	TOP Ö  1.3 Kooperationsvertrag für den Aufbau eines Hospiz- und Palliativversorgungsnetzes
	Mitteilung zur Kenntnis  50/097/2017

	TOP Ö  1.4 Aufnahme des Geschäftsführers der Firma „ACCESS Integrationsbegleitung gGmbH“ als fachkundiger Gast in den SGB II-Beirat
	Mitteilung zur Kenntnis  55/011/2018

	TOP Ö  3 Abrechnung der Bildungs- und Teilhabeleistungen
	Mitteilung zur Kenntnis  50/098/2017
	Anlage 01_B+T_Leistungen 2017 - vorläufig  50/098/2017
	Anlage 02_B+T-Erstattungen 2011 bis 2017 - vorläufig  50/098/2017

	TOP Ö  4 Sachstandbericht ErlangenPass 2017
	Mitteilung zur Kenntnis  50/100/2018
	Anlage 01_ESTW-Bäder_ 17  50/100/2018

	TOP Ö  5 Konzept "Wohnungstausch"
	Beschlussvorlage  50/099/2018

	TOP Ö  6 Sachstandsbericht Jobcenter zur SGB II-Umsetzung in Erlangen
	Mitteilung zur Kenntnis  55/013/2018
	Jobcenter SGA Bericht  Feb_18  55/013/2018

	TOP Ö  7 Vollumfängliches Obsiegen der Stadt Erlangen im Rechtsstreit gegen die Bundesrepublik Deutschland wegen Zurückhaltung von Verwaltungskostenerstattung
	Mitteilung zur Kenntnis  55/012/2018

	TOP Ö  8 Errichtung einer öffentlichen Dusche mit Waschmöglichkeit in der Innenstadt; Antrag der Grünen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017)
	Beschlussvorlage  50/101/2018
	Anlage01_Antrag der Grünen Liste vom 22.12.2017 (Nr. 173/2017)  50/101/2018

	TOP Ö  9 Mieterhöhungen gesetzlich einschränken Fraktionsantrag SPD/Grüne Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017
	Beschlussvorlage  13/228/2018
	Fraktionsantrag SPD/Grüne Liste Nr. 159/2017 v. 15.11.2017  13/228/2018





